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Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
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Da ist es nun, das neue Jahr 2022 
und wir gehen mit viel Optimis-
mus in die neue Zeit, die hoffent-
lich keine Wiederholung der alten 
Zeit wird. 
Obwohl man sich manchmal wie 
in einer Wiederholung des Filmes 
„Und täglich grüßt das Murmel-
tier“ fühlt. Vielleicht sollten wir, 
wie auch im Film der Protagonist 
an den ständigen Wiederholungen 
lernen, Positives daraus zu ziehen. 
Man kann mehr frische Luft genie-
ßen im Wald ganz ohne irgendein 
Risiko, und wenn man denn doch 
sich mit Freunden auf Distanz in 
einer Kneipe trifft, dann lernt man 
das um so mehr zu schätzen, weil es 
nicht mehr alltäglich ist und stän-
dig davon bedroht ist, vorläufig das 
letzte Mal zu sein. Getreu dem 
Motto: Wenn ich wüsste, dass ich 
morgen sterben würde, würde ich 
heute noch ein Apfelbäumchen 
pflanzen. Also genießen wir den 
Tag und manchmal sind es auch 
Kleinigkeiten, die sich positive ent-
wickeln. Als jemand, dessen Handy 
meist irgendwo rumliegt,  meist 
ohne Akkuladung, gehe ich aus der 
Pandemie raus und habe gelernt, 
auf mein Telefon zu achten. Ich ha-
be es immer dabei und es ist immer 
vollgeladen. Das ist der Beweis, 
dass aus jedem Schlechten auch et-
was Gutes erwächst. 
Doch, was soll ich hier sagen, was 
nicht schon in zwei Jahren gesagt 
worden ist. Und ich habe mir vor-
genommen, mich nicht mehr über 
Dinge zu ärgern, über die ich mich 
schon ausführlich geärgert habe. 
Außer vielleicht bleibt das Gen-
dern, mit dem man als Journalist ja 
immer häufiger zu tun hat. Nicht 
weil man dem im privaten Raum 
häufiger begegnet. Eher im Gegen-
teil. Kein Mensch außerhalb einer 
Blase benutzt das. Aber im offiziel-
len Geschreibe und Gespreche 

kommt es immer häufiger vor. Frü-
her habe ich moniert, dass man 
nicht weiß, wie man das Sternchen 
sprechen soll, das viele Politiker*in-
nen benutzen, aber dann kam die 
Pause. Jetzt kann ich höchsten dar-
über nachgrübeln, ob der Schluck-
auf beim Sprechen nun das  Stern-
chen, den Doppelpunkt oder den 
Unterstrich meint oder einfach nur 
ein Schluckauf ist. Aber mir ist auf-
gefallen, dass der Hicks immer kür-
zer wird und damit die weibliche 
Form als normale Form gilt. War-
um auch nicht. Es lebe das Matriar-
chat.. 
Dass so ein alter weißer Mann wie 
ich damit nicht immer so klar 
kommt, geschenkt, aber warum 
können die fortschrittlichen, mo-
dernen Anwender sich nicht mal 
zuerst darüber einigen, welches 
Zeichen, denn nun zu bevorzugen 
sei. Ausländischen Gästen mit 
Deutschkenntnissen fällt die Spra-
che durch diese Vielfalt nicht 
leichter.  
Nachrichtensprecher haben es ja 
dabei auch leicht, sie vermeiden 
Adjektive. Wer die aber auch be-
nutzt, kommt in einen totalen 
sprachlichen Schlamassel, wenn 
der/die fleißige/n Handwerker*in-
nen seine/ihre Arbeit getan haben. 
Aber wir haben ja noch die Partizi-
pien, wenn die Handwerkenden tä-
tig werden oder aber die einfache 
aber ungeheuer nervigen Hand-
werker und Handwerkerinnen, die 
fleißig ihre Arbeit tun. 
Aber noch fühle ich mich damit 
nicht allein, die Mehrheit der Be-
völkerung lehnt diese sprachliche 
Neuordnung glücklicherweise 
noch ab.  
Vermutlich will die Mehrheit auch 
nicht sämtliche Straßen in Berlin 
ändern. Da rächt es sich, dass wir 
vor 50 Jahren die letzten Straßen 
mit Zahlen abgeschafft haben. 

Umgekehrt hätten wir es machen 
sollen. Alle Namen abschaffen, nur 
Straßen mit Nummern und Buch-
staben-Kombinationen einführen. 
Dann könnten die folgenden Ge-
nerationen sicher sein, sich nicht 
nach ein paar Jahrzehnten wieder 
auf neue Straßennamen einstellen 
zu müssen. Aber vermutlich wäre 
der Gang der Dinge, wenn man alle 
Straßen durchnummeriert hätte, 
dass man dann wieder neu anfinge, 
Straßen umzubenennen, für Mit-
menschen, die es verdient hätten, 
zumindest solange, bis ein Histori-
ker ein altes Zitat findet, das diskri-
minierungstechnisch nicht ganz 
sauber ist, dann ginge alles von 
vorn los. 
Ich persönlich weiß im Moment 
auch gar nicht, ob ich noch evan-
gelisch sein darf, einer Kirchen-
richtung, die von einem Menschen 
ins Leben gerufen wurde, der nicht 
mal würdig ist, einen Straßenna-
men zu zieren. 
Aber die Katholiken haben auch 
Grund genug, sich zu schämen und 
ebenfalls die Muslime, obwohl sie 
ja in der Vergangenheit liberal und 
wissenschaftlich orientiert waren. 
Aber das war mal vor ein paar hun-
dert Jahren. 
 
Gerd Bartholomäus,  
...und wünscht Ihnen weiterhin für 
2022 viel Gesundheit, wenig Ärger 
und ganz viel Gelassenheit

Ärgernisse
Kurz-Info

Die Senatsverwaltung für Integrati-
on, Arbeit und Soziales hat für den 
20. Februar einen verkaufsoffenen 
Sonntag für das erste Halbjahr 
2022 in Berlin zugelassen. Ver-
kaufsstellen dürfen demnach im öf-
fentlichen Interesse ausnahmsweise 
in der Zeit von 13 bis 20 Uhr zu 
den Internationalen Filmfestspie-
len – Berlinale – in Berlin geöffnet 
sein..  
Es ist zu beachten, dass Verkaufs-
stellen nicht an zwei aufeinander-
folgenden und nur an insgesamt 
zwei Sonn- oder Feiertagen pro 
Monat öffnen dürfen.  
Machen Verkaufsstellen von der 
Sonderöffnung Gebrauch, dürfen 
sie an den davor oder danach lie-
genden Sonn- oder Feiertagen 
nicht auf Grund besonderer Ereig-
nisse  öffnen.  
• Die Genehmigung zum Offen-
halten der Verkaufsstellen an dem 
Termin gilt nur unter der Bedin-
gung, dass die Berlinale wie geplant 
als Präsenzveranstaltung an diesem 
Termin stattfindet.  
Der Wegfall der (ursprünglich) ge-
planten Veranstaltung oder die Pla-
nung einer gänzlich anders gearte-
ten Berlinale (z.B. als Hybrid - 
Kombination aus Präsenzveranstal-
tung mit einer virtuellen Veranstal-
tung oder einer digitalen Ausrich-
tung der Berlinale) hat zur Folge, 
dass eine Verkaufsstellenöffnung 
am 20. Februar nicht mehr zulässig 
ist.  
Infos unter: 
www.berlin.de/landesverwaltungs-
amt/_assets/logistikservice/amts-
blatt-fuer-berlin/abl_2021_55_ 
5185_5316_ online.pdf 
Weitere Infos: 
www.berlin.de/sen/arbeit/

Berlin 

20. Februar 
verkaufsoffen
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Kurz vor dem Weihnachtsfest 
2021 konnten Spaziergänger 
im Lichtenrader Wäldchen 
beobachten, dass dort mas-
sive Forstarbeiten mit schwe-
rem Gerät durchgeführt 
wurden. So wurden u.a. rela-
tiv dicke Bäume gefällt, die 
seither aufgestapelt an einem 
der Hauptwege im Waldge-
biet am Kirchhainer Damm 
liegen.  
 
Zuständig für das Wäldchen ist das 
Forstamt Köpenick, das auf An-
frage, warum so viele Bäume gero-
det wurden, Folgendes mitteilte: 
„Die Berliner Wälder werden in ers-
ter Linie als Erholungswälder ge-
pflegt, die der Erholung und nicht 
der Holzgewinnung dienen, dies 
legt das Landeswaldgesetz Berlin 
klar fest. Von einer Rodung kann 
also keine Rede sein. Damit unter-
scheidet sich der Berliner Wald von 
fast allen anderen Wäldern in 
Deutschland. Gleichwohl ist der 
Berliner Wald kein Urwald, sodass 
immer wieder Pflegemaßnahmen 
notwendig werden, um die Stabili-
tät und Vitalität des Waldes zu er-
halten und ihn nachhaltig und 
klimaresilient zu entwickeln. Berlin 

pflegt den Wald hier nach strengen, 
geprüften Kriterien des internatio-
nalen Forest Stewardship Council 
(FSC) und des Naturland-Verban-
des. Dies beinhaltet gerade den Ver-
zicht auf Kahlschläge, den Verzicht 

auf Pestizide sowie Düngemittel, 
die Förderung natürlicher Aussaat 
mit heimischen Baum- und 
Straucharten, die Erhaltung von 
Totholz als Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen und den Einsatz wald-
schonender Arbeitsverfahren. 
Das heißt aber zugleich, dass auch 
die Herausnahme einzelner Bäume 
geboten ist, um den Wald für die 
oben beschriebenen essenziellen 
Funktionen zu erhalten. So dringt 
nach Baumentnahmen etwa mehr 
Licht auf den Waldboden, neu aus-
gesäte Laubbäume können besser 
wachsen. Auf diese Weise entwi-
ckelt sich ein mehrstufiger Wald, es 
können sich vitale, kräftige Kronen 

Arbeiten im Lichtenrader Wäldchen 
hinterließen deutliche Spuren 

Lichtenrade

Viel aufgeschichtetes Holz auf einem der Hauptwege im Lichtenrader Wäldchen zeugen von umfangreichen For-
starbeiten.       Foto: Heimann

Baummarkierungen  des Revierförsters

Die schweren Maschinen haben 
deutliche Spuren auf den Wegen hin-
terlassen. Die sollen demnächst wie-
der beseitigt werden.

Es ist soweit: Seit dem 24. Januar 
ist der Bahnübergang Buckower 
Chaussee für den Kfz-Verkehr ge-
sperrt. Die Umleitungsstrecke 
führt über die Zehrensdorfer 
Straße/Säntisstraße beziehungs-
weise Motzener Straße/Schi-
chauweg.  
Grund dafür sind Leitungsum-
verlegungen der Wasserbetriebe. 
Diese werden umgesetzt, bevor 
ab Ende 2022 im Rahmen des 
Ausbaus der Dresdner Bahn die 
neue Straßenbrücke errichtet 
wird. 

Für Busse, sowie den Fuß- und 
Radverkehr bleibt der Bahnüber-
gang bis Dezember 2022 weiter-
hin passierbar. Lediglich die Lage 
der Bushaltestellen verändert 
sich.  
Im Dezember 2022 wird der 
Bahnübergang dann vollständig 
außer Betrieb genommen. Dann 
steht für Radfahrer und Fußgän-
ger eine Überführung mit Aufzü-
gen zur Verfügung. Auch der 
Busverkehr wird ab Dezember 
2022 umgeleitet. Die Sperrung 
dauert voraussichtlich bis 2025 
an. 
Für Anlieger ist die Zufahrt über 
die gesamte Bauzeit weiterhin 
möglich. Die Bauarbeiten finden 
zudem größtenteils bei laufen-
dem Bahnbetrieb statt. 

Buckower Chaussee 

Übergang ist 
jetzt dicht 

Foto: Bothe
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und bessere Wurzelwerke ausbilden. 
Zusätzlich zu den Pflegemaßnah-
men gibt es die Pflicht, für Ver-
kehrssicherheit zu sorgen. Hier geht 
es um Gefahrenabwehr: Das bedeu-
tet, dass entlang der Waldwege 
Maßnahmen wie das Absägen toter 
oder nicht mehr tragfähiger Äste 
oder das Fällen nicht mehr standsi-
cherer Bäume nötig werden kön-
nen. Dies ist eine Aufgabe, die 
Sensibilität und Fachkenntnis erfor-
dert. Sie ist aber unabdingbar, dass 
sonst Gefahr droht. Dies gilt es zu 
vermeiden. Im Kirchhainer Wäld-
chen werden aktuell genau diese 
Verkehrssicherungsmaßnahmen 
durchgeführt, “ erläutert in ihrem 
Schreiben Ilona Träge vom Landes-
forstamt. 
So ergab im Vorfeld eine Begutach-
tung des zuständigen Revierleiters, 
dass zahlreiche Bäume Wurzel- und 
Stammschäden, insbesondere durch 
die Trockenperioden der letzten 

Jahre aufwiesen und somit nicht 
mehr als standsicher eingestuft wer-
den konnten. Das hohe Besucher-
aufkommen in diesem Waldgebiet 
veranlasste den verantwortlichen 
Revierförster deshalb zu schnellen 
Handlungen.  
Die Wege im Wäldchen sahen nach 
den Maßnahmen zunächst desa-
strös aus.  
„Beide Hauptwege sowie die kleine-
ren Nebenwege sind bereits bzw. 
werden in den kommenden Tagen 
wiederaufbereitet. Die Wege erhal-
ten ein sogenanntes Dachprofil, 
damit das Wasser rechts und links 
ablaufen kann und sich in der Mitte 
ein breiter Pfad zum Laufen bildet“, 
so Ilona Träge vom Landesforstamt. 
Für weitere Informationen steht 
immer dienstags in der Zeit von 
14.00 bis 18.00 Uhr unter Telefon 
030/532 87 06 der zuständige Re-
vierförster Stefan Voigt zur Verfü-
gung.                          M. Heimann 

Schloss Britz

 Jazz-Reihe startet mit 
Hannes Zerbe Orchester
Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert 2022 eine neue Kon-
zertreihe. Sechs ausgewählte Jazz-
musiker bilden die Reihe 
Jazz@Britz. 
Das Eröffnungskonzert gibt das 
Hannes Zerbe Jazzorchester. 
Die Kompositionen von Hannes 
Zerbe verarbeiten weitab vom 
gängigen Big Band-Standard Ein-
flüsse moderner Sinfonik und von 
anderen Jazzmusikern wie Gil 
Evans oder Willem Breuker. 
Der Musiker Hannes Zerbe er-
hielt 2021 den Jazzpreis Berlin. 
Zerbe wurde 1941 in Litzmanns-
tadt, dem heutigen Łódź geboren. 
Nach abgeschlossenem Studium 
der Elektrotechnik studierte er 
Klavier und Komposition an Mu-
sikhochschulen in Dresden und 
Berlin. Von 1985 bis 1987 war er 
Meisterschüler für Komposition 
bei Paul-Heinz Dittrich an der 
Akademie der Künste der DDR. 
Bereits das Quartett FEZ, das von 
1975 bis 1977 in der Besetzung 
Hannes Zerbe (Piano), Conny 
Bauer (Posaune), Christoph Nie-
mann (Bass) und Peter Gröning 
(Schlagzeug) existierte, erschloss 

dem Jazz in der DDR völlig neues 
musikalisches Terrain. Gleiches 
gilt für die 1979 von Hannes Zer-
be formierte Blech Band. 
Inspiriert vom niederländischen 
Willem Breuker Kollektief kom-
ponierte Hannes Zerbe im Span-
nungsfeld zwischen zeitgenössi-
schem Jazz und der Tradition von 
Schönberg, Eisler und Weill. 
In kleineren Formationen ver-
quickte Zerbe improvisierte und 
komponierte Musik mit Litera-
tur. Angeregt und ermuntert 
durch einige der renommiertesten 
Musikerinnen und Musiker der 
Berliner Jazzszene erlebte 2011 
das Hannes Zerbe Jazz Orchester 
seine Gründung. Seither erarbei-
tete das Orchester mehrere Pro-
gramme und nahm drei Alben 
auf. Seit mehr als zwei Jahrzehn-
ten prägt das von Hannes Zerbe 
geleitete Jazzorchester Prokopätz 
die hauptstädtische Jazzszene. (18 
€, erm. 13 €) 

29. Januar, 19.00–20.45 Uhr 
Kulturstall Gutshof Schloss Britz 

Alt-Britz 81 
12359 Berlin



Unruhe bei den Anwohnern 
der Lichtenrader Bahnhof-
straße: Für ein geplantes, 
millionenschweres Baupro-
jekt sollen vier Wohnhäuser 
sowie das Warenhaus von 
Woolworth abgerissen wer-
den. Nun fürchten Ladenbe-
sitzer um ihre Existenz, An-
wohner haben Angst, durch 
drastische Mieterhöhungen 
verdrängt zu werden. 
 
Es geht um die Gebäude in der 
Bahnhofstraße 17 bis 20 sowie den 
Woolworth-Komplex mit der 
Hausnummer 20/21. Betroffen 
sind etwa zehn Mietwohnungen 
sowie mehrere Geschäfte – ein Blu-
menladen, Friseur, Juwelier,  Elek-
trogeschäft, ein Beerdigungsunter-
nehmen sowie ein Lernstudio und 
eine Zahnarztpraxis.  Eine Haus-
arztpraxis ist bereits seit Ende ver-
gangenen Jahres geschlossen, der 
Mietvertrag wurde nicht verlän-
gert. 
Die Häuser waren bereits vor mehr 
als einen Jahr von den alten Besit-
zern verkauft worden – an den auf 
Einzelhandelsprojekte spezialisier-
ten Braunschweiger Immobilien-
entwickler „Marathon Real Estate 

Management“.  
Eine Anwohnerin berichtet: „Kurz 
darauf zog der Marathon-Ge-
schäftsführer von Wohnungstür zu 
Wohnungstür, stellte sich bei den 
Mietern vor und erläuterte die Plä-
ne des Unternehmens für die 
Bahnhofstraße. Er versicherte uns 
auch, dass man uns in den Neubau-
ten Wohnungen anbieten würde. 
Allerdings sagte er nicht, zu wel-
chem Preis - und auch nicht, wo 
wir in der Zwischenzeit unterkom-
men sollen.“  
Geplant ist offenbar, nach dem 
Abriss der bestehenden Häuser zur 
Straßenseite einen Riegel von Ein-
zelhandelsgeschäften entstehen zu 
lassen, dahinter Wohntürme mit 
insgesamt 60 bis 80 Mietwohnun-
gen. Die Anwohnerin: „Mir ist 
auch nicht klar, wie sich das alles 
rechnen soll. Denn schließlich gibt 
es gleich um die Ecke an der Alten 
Mälzerei schon zahlreiche Ein-
kaufsmöglichkeiten.“ 
„Die bedrohten Häuser 17-20 sind 
eigentlich in einem passablen Zu-
stand und machen gerade viel vom 
Charakter der Bahnhofstraße aus. 
Diese ganzen neuen Pläne machen 
die Menschen hier nicht glücklich. 
Es gibt ja auch noch die Dauerbau-

stelle Dresdner Bahn“, sagt Dr. An-
dreas Hengse, der in der Nachbar-
schaft lebt.  
Die Wohngebäude wurden zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts errich-
tet, das Woolworth-Warenhaus in 
den 1960er Jahren. Hengse: „Ei-
nen Woolworth-Abiss würden die 
meisten Leute ja noch verstehen, 
aber doch nicht den von gut erhal-
tenen Altbauten.“  
Auch Andreas Kiebgis, der seit 23 
Jahren das ebenfalls betroffene 
gleichnamige Elektrohaus führt, 
macht sich große Sorgen: „Ich 
fürchte, dass die Miete stark stei-
gen könnte.“ Bisher zahlt er monat-
lich 20 Euro kalt für den Quadrat-
meter. „Glücklicherweise haben 
wir hier immer nur einen Jahres-
vertrag. Damit kann man sich vor-
zeitig anderweitig orientieren, 
wenn eine Mieterhöhung droht. 
Außerdem dauert es in Berlin doch 
viele Jahre, bevor ein Bauprojekt 
realisiert ist. Bis dahin kann ich 
mich ohnehin in die Rente zurück-
ziehen“, sagt der 67-Jährige. 
Anwohner haben inzwischen eine 
Unterschriftenaktion gestartet, um 
das Neubauprojekt zu verhindern. 
Fast in allen Geschäften der Bahn-
hofstraße liegen die Listen aus, 
rund 400 Anwohner haben bereits 
unterschrieben.  
Im Bezirksamt weiß man offiziell 
noch nichts von der Angelegen-
heit. „Bei uns wurde noch kein An-
trag eingereicht“, so ein Sprecher. 
Und der Investor, die „Marathon 
Real Estate Management“? Wollte 
sich auf Anfrage dieses Magazins 
nicht äußern.  

Matthias Bothe 
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Investoren wollen vier Häuser 
und Woolworth abreißen lassen

Bahnhofstraße Lichtenrade

Diese Häuser sollen in der Lichtenrader Bahnhofstraße abgerissen werden: Vorn die Nummer 17 mit der Filiale 
von „Blume 2000“, ganz hinten Woolworth. Foto: Bothe

In diesem Jahr soll es im Sommer 
wieder ein Open-Air Klassik 
Konzert gben. DerVorverkauf 
läuft. Termin ist der 20. August. 
Die Berliner Symphoniker wol-
len mit dem Klassikkonzert   
Ludwig van Beethoven feiern.  
Am 20. August 2022 findet im 
Britzer Garten wieder der Klassi-
ker unter den Open-Air-Veran-
staltungen statt. Anlässlich des 
250. Geburtstags von Ludwig 
van Beethoven steht das traditio-
nelle „Feuerblumen und Klassik 
Open-Air“ im Zeichen der Wie-
ner Klassik. 
Unter der Leitung von Christoph 
Hagel spielen die Berliner Sym-
phoniker auf der offenen Bühne 
am See neben Beethoven bekann-
te Stücke von Mozart und 
Haydn. Der international angese-
hene Dirigent, Pianist und Regis-
seur Hagel möchte Begeisterung 

für die Musik der großen Meister 
der Klassik wecken: Die Besu-
cher erwartet ein stimmungsvol-
ler Spätsommerabend, wenn das 
vor über fünf Jahrzehnten ge-
gründete Berliner Symphonieor-
chester Beethovens „Eroica“, Mo-
zarts „Nachtmusik“ und viele 
weitere bekannte Werke spielt. 
Den Höhepunkt zum Abschluss 
bildet wie jedes Jahr das festliche 
Feuerwerk zur Musik von Haydn, 
das den Nachthimmel mit bun-
ten Feuerblumen erhellt. 

Feuerblumen und Klassik  
Open-Air 

Britzer Garten  
Samstag, 20. August 

Britzer Garten 

Klassik Open 
Air im August
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„Der kleine Drache Kokosnuss“, 
Mitglied der der Kammerpuppen-
spiele Bielefeld besucht die UfaFa-
brik im Februar und unterhält 
Theaterfans ab 4 Jahren. 
 
Drachen können fliegen und feuer-
spucken. Aber das müssen sie erst 
einmal lernen. So auch der kleine 
Drache Kokosnuss, der mit seiner 
Freundin, dem Stachelschwein 
Matilda auf der Dracheninsel lebt. 
Kokosnuss ist verzweifelt: In weni-
gen Tagen ist das große Schulfest, 
bei dem alle Flugschüler von der 
Klippe bis zum Feuerfelsen fliegen.  
Als einziger aus seiner Klasse hat 
Kokosnuss es noch nicht geschafft, 
von der Klippe zu springen. Er hat 
nämlich große Höhenangst. Und 
das ist für einen Flugdrachen sehr 
ungünstig.  
Da muss Abhilfe geschaffen wer-
den. Irgendjemand muss dem klei-
nen Drachen Kokosnuss das Flie-
gen beibringen. Aber wer? Dieter 
die Düse, amtierender Weltmeister 
im Dauerflug wird der Privat-Flug-
lehrer des kleinen Drachen Kokos-
nuss. Kokosnuss lernt und übt flei-
ßig.  
Plötzlich landet ein Piratenschiff 
auf der Dracheninsel. Die Piraten 
sollen für den Zauberer Ziegenbart 
einen echten Feuerdrachen fangen. 
Kokosnuss ist in Gefahr und seine 
Freundin Matilda wird vom Zau-
berer Ziegenbart in einen Stein 
verwandelt. Um sie zu retten, muss 
Kokosnuss durch die Wüste zur 
Hexe Rubinia reisen. Nur die Hexe 
kann Matilda jetzt noch erlösen. 
Ob Matilda gerettet werden kann? 
Und ob Kokosnuss die Flugprü-
fung besteht? 
„Der kleine Drache Kokosnuss“ ist 

ein beliebtes Theaterspektakel der 
Kammerpuppenspiele. Das Figu-
rentheater aus Bielefeld inszeniert 
Ingo Siegners Bestseller mit großen 
Figuren, Schauspiel und mitreißen-
der Musik. 
Die Kammerpuppenspiele Biele-
feld bestehen seit 1991 und haben 
ihre Heimat in der schönen Teuto-
stadt Bielefeld gefunden. Das 
Theater arbeitet mit den verschie-
densten Formen des Figurenthea-
ters und vereint in  seinen Inszenie-
rungen traditionelles und zeitge-
nössisches Figurentheater mitein-
ander. Es werden beinahe alle 
Theaterformen angewandt, so 
reicht die Bandbreite von der klas-
sischen Handpuppe bis hin zum 
offenen Tischfigurentheater mit 
Schauspiel. 
Die abenteuerliche Inszenierung 
dauert ca. 90 Minuten, inkl. Pause. 
Für Theaterfans ab ca. 4 Jahren 
www.kammerpuppenspiele.de 

Di., 8. - Mo., 14. Februar,   
Di.-Fr., 16.00 Uhr  

Eintritt: 12,50 € 
Sa. u. So.,  11 und 15 Uhr 

Eintritt: 15 € 
Theatersaal ufaFabrik,  

Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 
Tel. +49 (0)30 755 030  

 
Bitte Informieren Sie sich kurzfri-
stig über die geltenden Hygienebe-
stimmungen, da es immer wieder 
zu Änderungen kommen kann. 
Die aktuellen Regeln finden Sie 
hier:  
www.ufafabrik .de/de/19429/ 
hygieneregeln-im-veranstaltungs-
betrieb.

Der Drache Kokosnuss 
rettet seine Freundin

UfaFabrik

Seine Freundin Matilda wird vom Zauberer Ziegenbart in einen Stein ver-
wandelt und der kleine Drache Kokosnuss will sie retten.
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Kurz-Info

Verkehrsstadträtin Saskia El-
lenbeck (38, Grüne) spricht 
von einem „Meilenstein für 
die Verkehrswende in Tem-
pelhof-Schöneberg“. Vor 
allem Anwohner und Ge-
schäftsinhaber, die einen 
starken Kundenrückgang be-
fürchten, sprechen dagegen 
von einem großen Ärgernis, 
können nur noch den Kopf 
schütteln. Es geht um den 
Bau einer Fahrradspur auf 
dem Tempelhofer Damm, 
gegen den sich immer öfter 
Widerstand regt. 
 
Die Radspur soll in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres beidseitig auf 
der 1,8 Kilometer langen Strecke 
zwischen Alt-Tempelhof und Ull-
steinstraße angelegt werden. Da-
durch fallen etwa 350 Parkplätze an 
der ohnehin schon hoch belasteten 
Straße weg (dieses Magazin berich-
tete).  
Erst wenn der Radweg fertig ist, 
werden rund um den Tempelhofer 
Damm neue, gebührenpflichtige 
Parkzonen für Anwohner einge-

richtet. Außerdem werden einige 
Kreuzungsbereiche umgebaut, um 
Verbesserungen für Fußgänger zu 
erreichen. Gesamtkosten der Maß-
nahme: rund 2,3 Millionen Euro. 
Für Anwohner wie Malte Krause 
(58) ist das nicht nachzuvollziehen. 
Er unterstützt die Initiative „Tem-
pelhof für Alle“, die im Kiez gut 
2000 Unterschriften gegen die Bau-
pläne gesammelt und als Einwoh-
nerantrag in die Bezirks ver ord - 
neten versammlung (BVV) einge-
bracht hat. „Leider wurde der An-
trag von der BVV-Mehrheit 
abgelehnt“, sagt der Wirtschaftsju-
rist. 
Er und seine Mitstreiter wollen je-
doch weiterkämpfen, verteilen wei-
terhin Flugblätter. „Und wir fordern 
Akteneinsicht in die Bauplannung. 
Warum soll die Spur 2,80 Meter 
breit sein, obwohl auch 1,50 bis 2 
Meter ausreichen würden? Wir 
wollen wissen, wie es mit Plänen 
steht, die Radspur bis nach Marien-
dorf zu verlängern. Wie sieht es 
dann noch mit Parkmöglichkeiten 
aus? Was ist mit der Bürgerbeteili-
gung?“ 

Krause sieht sowohl im Bezirkspar-
lament als auch im Senat zwei 
Gruppen, die miteinander ringen: 
„Die eine Gruppe betrachtet Ver-
kehrspolitik rein ideologisch, ist 
komplett auf öffentliche Verkehrs-
mittel oder das Fahrrad fixiert. Die 
andere hat eine eher pragmatische 
Ausrichtung, orientiert sich am 
Machbaren, handelt flexibel.“ Diese 
Gruppe könne sich auch eher mit 
dem Gedanken anfreunden, am 
Tempelhofer Damm weiterhin zwei 
Fahrspuren für den Autoverkehr 
sowie Parkplätze bereitzustellen – 
so wie es „Tempelhof für Alle“ vor-
schlägt. 
Krauses Mitstreiter Marco Deinert 
(60) erlebt schon jetzt immer wie-
der am eigenen Leib, wie es rund 
um  den Tempelhofer Damm aus-
sieht: „Durch den extremen Park-
druck hat man nachmittags fast 
keine Chance mehr, sein Fahrzeug 
abzustellen. Mein persönlicher trau-
riger Rekord waren eine Stunde und 
45 Minuten Suche, die sich bis zum 
S-Bahnhof Attilastraße zog...“  

Matthias Bothe 

Anwohner kämpfen für Erhalt von 
Parkplätzen am Tempelhofer Damm

Tempelhof

Kämpfen auch mit Transparenten für den Erhalt von Parkplätzen auf dem Tempelhofer Damm: Lothar Berg 
(links) und Malte Krause.               Foto: privat

Berlin

Testpflicht für 
Kita-Kinder
In den Berliner Kindertagesstät-
ten wird eine Testpflicht für 
Kinder ab Vollendung des 1. Le-
bensjahres eingeführt. Darüber 
informierte die Senatsverwal-
tung  die Kindertagesstätten, El-
tern und Träger in inem aktuel-
len Schreiben. Die Testpflicht 
soll voraussichtlich mit der Be-
reitstellung von kindgerechten 
Lolli-Tests ab Ende Januar star-
ten.  
Jugendsenatorin Astrid-Sabine 
Busse: „Unser Ziel ist es, dass die 
Kitas trotz aktuell hoher Infekti-
onszahlen und der schnellen 
Verbreitung der Omikron-Va-
riante weiterhin geöffnet blei-
ben können. Wir wollen die Ver-
breitung des Corona-Virus ein-
dämmen und allen Kindern, El-
tern und Beschäftigten einen ge-
regelten Kita-Betrieb mit einem 
hohen Maß an Sicherheit er-
möglichen. Ich danke all jenen 
Beschäftigten, die die vorhande-
nen Angebote zu Auffrischungs-
Impfungen angenommen haben 
und so einen wichtigen Beitrag 
zur eigenen Gesundheit und zur 
Gesundheit der ihnen anvertrau-
ten Kinder leisten. Ich appelliere 
weiterhin an alle Beschäftigten, 
sich impfen zu lassen.“ 
Die Testpflicht besteht für drei 
Tage in der Woche. Der Montag 
ist verpflichtend, die beiden an-
deren Tage werden durch die Ki-
ta festgelegt. Die dafür benötig-
ten Tests werden von der Kita 
ausgehändigt. Es handelt sich 
um qualitätsgesicherte PoC-An-
tigen-Lolli-Tests zur Selbstan-
wendung. Für Kleinkinder sind 
diese Tests sehr gut geeignet. Die 
Tests sollen grundsätzlich zu 
Hause vorgenommen werden. 
Die Kitas können aber auch be-
stimmen, dass an einzelnen Ta-
gen unter Aufsicht in der Ein-
richtung getestet werden muss. 
Soweit die Testung zu Hause er-
folgt, muss der Einrichtung 
schriftlich bestätigt werden, dass 
die Testung ein negatives Ergeb-
nis hatte. Muster für diese Bestä-
tigung erhalten die Eltern von 
der Kita. 
Mit Inkrafttreten der Testpflicht 
gilt für ungetestete Kinder 
grundsätzlich ein Zutritts- und 
Teilnahmeverbot. Ausnahmen 
gelten für Kinder die geimpft 
oder genesen sind sowie für Kin-
der, die aufgrund ihrer individu-
ellen Voraussetzungen nicht ge-
testet werden können. 
Infos:  www.berlin.de/sen/bjf/ 
corona/kita/ 
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

‘Lichtblicke’ soll Licht in  
dunkle Jahreszeit bringen

Großziethen

Die Großziethener Kultur-
schmiede e.V. ruft noch bis 
30. Januar zu den Ziethener 
Lichtblicken auf.  
 
2020 hatte die Kulturschmiede be-
reits zusammen mit dem Ortsbei-
rat und der evangelischen Kirchen-
gemeinde Großziethen eine Licht-
aktion zu Weihnachten durchge-
führt. Aber zu Weihnachten leuch-
tet es überall. Im Januar sind die 
Feiertage vorbei, die Tage sind 
noch kurz und dunkel, genau die 
Zeit, wo man etwas Positives ge-
brauchen kann.  
Darum ruft die Kulturschmiede al-
le Bürger, Firmen, Geschäfte, Schu-
len, Kindergärten usw. auf beim 
Ziethener Lichtblicke mitzuma-

chen. Egal ob eine künstlerische In-
stallation, eine handwerklich auf-
wändige Ausleuchtung oder nur 
ein kleines Licht in einem Fenster, 
gemeinsam soll Licht und Hoff-
nung in die dunkle Jahreszeit ge-
bracht werden.  
Die besten Lichtideen sollen später  
präsentiert werden. Es wird um re-
ge Teilnahme gebeten, damit 
Groß- und Kleinziethen so richtig 
ein Licht aufgeht.  
Anmeldungen von Lichtobjekten 
können erfolgen unter: kultur-
schmiede@grossziethen.org  
Die Adresse kann auch gerne kon-
taktiert werden für Fragen, Anre-
gungen und zum Vernetzen.  
https://grossziethener-kultur-
schmiede.de/lichtfest/  

Beim Großziethener Lichtblick leuchten viele Gebäude und präsentieren 
sich so auf ungewohnte Weise.
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Die Chancen, das Tempelhofer 
Wenckebach-Klinikum als eigen-
ständiges Krankenhaus erhalten zu 
lönnen, scheinen immer geringer zu 
werden: Nach Informationen der 
Gewerkschaft Verdi soll der Besit-
zer, der landeseigene Vivantes-Kon-
zern, mittlerweile offiziell den 
Antrag gestellt haben, das Wencke-
bach ins Schöneberger Auguste-
Viktoria-Klinikum zu verlagern. 
Stimmt der Senat zu, wäre die 
Grundvoraussetzung für die kom-
plette Auflösung der Klinik gege-
ben. 
Wie dieses Magazin mehrfach be-
richtete, sollen letztlich alle Abtei-
lungen ins etwa 3,5 Kilometer 
entfernte Auguste-Viktoria-Klini-
kum ausgelagert werden, da Vivan-
tes eine dringend nötige Sanierung 
des 1878 als „Königliches Garni-
sons-Lazarett“ errichteten Wencke-
bach (wird auf rund 154 Millionen 
Euro geschätzt) für zu teuer hält.  
Viele befürchten, dass nach einem 
Umzug die medizinische Versor-
gung vor allem für Menschen aus 
Mariendorf, Lichtenrade und Mari-
enfelde immer schwieriger wird.  
Denn auf dem Gelände in Tempel-
hof möchte Vivantes stattdessen 
einen „Gesundheitscampus“ mit 
ambulanter Medizin entwickeln. 
„Dabei gibt es lediglich schön for-
mulierte Absichten, externe Anbie-
ter, darunter Facharztpraxen und 
ein hausärztlicher Sitz, könnten den 
Platz einnehmen. Eine Bedarfsana-
lyse für Kinderheilkunde und Kin-
derchirurgie steht noch aus“, 
kritisiert die Fraktionsvorsitzende 
der Linken in der Bezirksverordne-
tenversammlung (BVV), Elisabeth 
Wissel. Sie fordert: „Die Zerschla-
gung des Wenckebach muss endlich 
gestoppt werden!“ 
Die Abteilungen Innere Medizin, 
Gastroenterologie und Endoskopie 

sind bereits nach Schöneberg umge-
zogen, bis zum Sommer sollen die 
Intensivstation und die Rettungs-
stelle folgen. Kurz vor dem Jahres-
wechsel hatte Vivantes außerdem 
100 Betten in dem ehemaligen 443-
Betten-Haus gesperrt. „Dadurch ist 
in der Rettungsstelle eine brenzlige 
Situation entstanden“, klagt Char-
lotte Rutz-Sperling, Verdi-Vertrau-
ensfrau im Wenckebach-Klinikum. 
„Das Pflegepersonal arbeitet am 
Limit, es weiß nicht mehr,  wohin 
mit den Patienten, die kein Bett 
mehr bekommen.“   
Charlotte Rutz-Sperling weist auf 
ein weiteres Poblem hin: „Es gibt 
eine Kündigungswelle unter den 
Beschäftigten.“ Zwar habe Vivantes 
allen 528 Ärzten und Pflegekräften 
eine Jobgarantie auch für das Au-
guste-Viktoria-Klinikum gegeben, 
doch viele von ihnen wollten den 
Umzug nicht mitmachen. „Wie 
viele Kündigungen es bisher genau 
sind, ist mir noch nicht bekannt“, so 
Rutz-Sperling, „Aber es gibt sie rei-

henweise.“ 
Sowohl Rutz-Sperling als auch die 
Anwohnerin Andrea Huck, die 
2020 eine Initiative zur Rettung des 
Wenckebach gegründet und dafür 
mehr als 4600 Unterschriften ge-
sammelt hatte, sind enttäuscht, dass 
sich die ehemalige Geundheitssena-
torin Dilek Kalayci (SPD) bis zum 
Ende ihrer Amtszeit nie offiziell zu 
den Vivantes-Plänen geäußert 
hatte. Auch auf zahlreiche Anrufe 
und Mails habe sie, so Huck, nicht 
reagiert. Und Charlotte Rutz-Sper-
ling sagt: „Für uns war die Senatorin 
ein Jahr nicht erreichbar...“ 
Mittlerweile schrieb Andrea Huck 
an Kalaycis Nachfolgerin Ulrike 
Gote (Grüne), informierte per Mail 
auch Bundesgesundheitsminister 
Karl Lauterbach (SPD).  Huck: 
„Hoffentlich stoße ich diesmal auf 
Resonanz.“ Eine Anfrage dieses Ma-
gazins bei der Senatsgesundheits-
verwaltung blieb bis Redaktions- 
 schluss unbeantwortet.  

Matthias Bothe

Kampf ums Wenckebach-Klinikum: 
„Es gibt reihenweise Kündigungen“ 

Tempelhof

Alle Proteste halfen bislang nichts, das Wenckebach soll geschlossen werden.

Kurz-Info

Der Besitzer, der landeseigene Vivantes-Konzern, soll mittlerweile offiziell den Antrag gestellt haben, das Wenckebach 
ins Schöneberger Auguste-Viktoria-Klinikum zu verlagern.           Fotos: Bothe

ufaFabrik

Brand(l)neu 
oder nicht?
Brand(l)neu ist das ufa-Pro-
gramm der Kabarettistin Martina 
Brandl im Februar eigentlich 
nicht. Martina Brandl schreibt 
ihre Texte selbst. Und diesen hier 
schon 15 Monate vor der Premie-
re! Wenn man bedenkt, dass eine 
Elefantenkuh 22 Monate lang 
trägt, ist das gar nicht so lange. 
Schließlich wächst etwas Großes 
heran. Ein ganzer Abend voller 
neuer Lieder und Geschichten. 
Und durch die fast zweijährige 
Tourpause ist unerwartet etwas 
noch Größeres entstanden! Die 
kongeniale Kunstwerkstatt Ro-
sengarten/Brandl hat sich wäh-
rend des Lockdowns neu erfun-
den und die Komikerin, Sängerin 
und Schriftstellerin Brandl geht 
nach zwölf Jahren endlich wieder 
in Originalbesetzung auf Tour 

mit ihrem Part-
ner, dem Piani-
sten, Komponi-
sten und Arran-
geur Martin Ro-
sengarten. Eine 
kleine Sensation! 
Die Presse 
schreibt: "Brandl 
ist bei weitem 

witziger und schlagfertiger als 
viele ihrer männlichen Kollegen." 
(Südkurier).  
Trotzdem gibt es im 10. Solopro-
gramm der TV-bekannten Klein-
kunstpreisträgerin und Bestseller-
Autorin kein Männerbashing, 
Bodyshaming, keine Apfel-
schnitzmütter und auch keine 
Nummer über die letzte Prostata-
vorsorgeuntersuchung. Stattdes-
sen spielt Frau Brandl Ukulele 
und Thelevi, ein Instrument, das 
Sie nie zuvor gesehen haben! 
Herr Rosengarten steht an Ta-
sten und Loop-Machine.  
Sie werden lachen, vielleicht auch 
hin und wieder gerührt sein und 
zusehen, wie beide mühelos den 
Spagat schaffen zwischen Blöde-
lei und Gesellschaftskritik, Kunst 
und Kommerz. 
Wenn Sie bis hierhin gelesen ha-
ben und sich fragen, was zur Höl-
le Thelevi sind:  
Kaufen Sie ein Ticket – Sie wer-
den erleben, dass Kabarett nicht 
belehrend sein muss und Come-
dy Tiefgang haben kann! 
Eintritt: 19 €, Ermäßigt: 16 €, 
Studenten (nur im VVK): 12 € 

Brand(l)neu 
Fr. 25. - Sa. 26. Febr. , 20 Uhr 

Varieté Salon 
ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
((030) 755 030  
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Unternehmer-
Netzwerk  

Lichtenrade  
c/o Allianz Generalvertre-

tung Christiane Fuchs 

☎ 5093180-50 
www.un-lichtenrade.de

Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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Buckower Chaussee 148
12305 Berlin
Tel.: 0800 849 73 73

 (kostenfrei)
welcome@hyperdata.de

Ihre PC-Werkstatt
in Lichtenrade

Mehr als 100 erfolgreiche 
Abschlussprüfungen

ZZB Lichtenrade

Mit Maxi, Bella und Lea hat das 
ZZB die 100 geknackt! Seit 1985 
steht das zahnärztliche MVZ in 
Berlin Lichtenrade, für überdurch-
schnittliche Ausbildungserfolge 
und wurde mittlerweile zum vier-
ten Mal von Capital für beste Aus-
bildungsqualität ausgezeichnet. 
Zum Team gehören nach wie vor 
auch viele ehemalige Auszubilden-
de. Einige haben im Anschluss an 
die Ausbildung zur ZFA fachbezo-
gene in- und externe Weiterbildun-
gen oder Studiengänge absolviert, 
besetzen Führungspositionen als 
BereichsleiterInnen, oder haben 
Zahnmedizin studiert und prakti-
zieren inzwischen als ZahnärztIn-
nen. 

 
 

Aktuell werden im ZZB 19 junge 
Menschen zur/zum ZFA m/w/d 
sowie 2 im Bereich Zahntechnik 

ausgebildet. Bundesweit nach wie 
vor eine überdurchschnittliche 
Zahl von Azubis im Bereich Zahn-
medizin. (mehr zu Jubiläen und 
Mitarbeiterstorys auf 
instagram.com/zzb.de) 
Zahnmedizinische Fachangestellte 
m/w/d- kurz ZFA- ein Ausbil-
dungsberuf mit Zukunft 
Die Möglichkeiten nach einer er-
folgreichen ZFA Ausbildung sind 
vielfältig und als systemrelevanter 
Beruf erfüllt der zahnmedizinische 
Bereich die Wünsche nach Stabili-
tät und Sicherheit sowie die Mög-
lichkeit sich in einem sozialen Um-
feld zu entwickeln. 
 
Mehr Informationen und Einblik-
ke auf www.ZZB.de/azubi 



| Lichtenrader Magazin | 02/2022 |  

12
Bitte beachten Sie, dass 
sämtliche Veranstaltungen, 
wie wir ankündigen unter 
Vorbehalt stehen. Nach  
Redaktionsschluss kann 
eine Entscheidung für die 
Absage kommen. 
Bitte also unbedingt vorab 
erkundigen, ob die Veran-
staltung tatsächlich stattfin-
det. 

Die Redaktion 

Kurz-Info

Die Arbeiten am und um den 
S-Bahnhöfen Lichtenrade 
und Schichauweg im Zuge 
des Ausbaus der Dresdner 
Bahn gehen weiter. 
 
Der Pfarrer-Lütkehaus-Platz am S-
Bahnhof Lichtenrade, der bisher 
als Lagerplatz für neue oder nicht 
mehr gebrauchte Materialien dien-
te, ist so gut wie leer geräumt. Hier 
werden demnächst die Aushubar-
beiten der zweiten Grube der Un-
tertunnelung der Fahrbahn begin-
nen. Die zu lagernden Materialien 
für den weiteren Ausbau der Bahn 
müssen nun auf den weitaus kleine-
ren Teil auf der Seite der bereits 
fertigen Grube gelagert werden.                                                                  
Von der Wünsdorfer Straße kann 
man die vorbereitenden Arbeiten 
für den Bau der Schienentrasse 
und des Bahnhofs beobachten.       
Am S-Bahnhof Schichauweg wer-
den zurzeit vorbereitende Arbeiten 
für den Bau der neuen Eisenbahn-
überführung der Fernbahn getä-
tigt.  
Bereits seit November des letzten 
Jahres wurden dafür der hintere 
Ausgang zur Kettinger Straße und 
die Unterführung zum Miethepfad 

gesperrt.  
An der Barnetstraße wurde mittig 
der Straße bzw. rechts und links 
der Bahnhofsausgänge mit dem 
Bau von Widerlager (massiver Un-
terbau, der den Übergang zwischen 
der Brückenkonstruktion und dem 
Erddamm herstellt), der zukünfti-
gen Fernbahnüberführung begon-
nen. Zudem werden zurzeit Schall-
schutzwände vom S-Bahnhof Schi-
chauweg Richtung S-Bahnhof 

Lichtenrade installiert.  
Durch die Bauarbeiten werden 
wohl noch weitere einseitige oder 
mittige Straßensperrungen nötig 
sein, die voraussichtlich bis ins 
zweite Quartal 2022 andauern.  

M. Heimann 

Arbeiten rund um die Dresdner 
Bahn sind weiter in vollem Gange

Marienfelde

Vorbereitende Baumaßnahmen zum Bau der Widerlager rechts und links 
des S-Bahnhofes Schichauweg.

Vorbereitung für den massiven Un-
terbau des Mittelpfeilers der Fern-

bahn auf der Barnetstraße.

Der Pfarrer-Lütkehaus-Platz am S-
Bahnhof ist leer geräumt. Hier wer-
den demnächst die Aushubarbeiten 
der zweiten Grube der Untertunne-
lung der Fahrbahn beginnen.

Der Treppenabgang Nord ist bereits seit November gesperrt. Hier finden zurzeit vorbereitende Arbeiten für den 
Bau der neuen Eisenbahnüberführung der Fernbahn statt.     Fotos: Heimann

Freilandlabor

Polar- 
Expedition
In einem Ferienworkshop für 
Kinder zwischen 7 und 12 Jahren 
lädt das Freilandlabor Britz zu ei-
ner imaginären „Polarexpediti-
on“. 
Auf den Spuren von Roald 
Amundsen und anderen berühm-
ten Polarforschern erkunden die 
Teilnehmer die Arktis. Unabhän-
gig vom Wetter sind faszinieren-
de Spiele, Aufgabenund Bastelei-
en geplant. Teilnahmegebühr: 
8,00 € (Verpflegung bitte mit-
bringen) 

Mi., 2. Febr., 9.30 - 15.00 Uhr 
Parkeingang Buckower Damm 

 
Anmeldung: (030)703 30 20, 

(030)700906-736 oder 
dialog@freilandlabor-britz.de

Bei allen Veranstaltungen gelten 
die jeweils aktuellen Regelun-
gen zur Bekämpfung des Coro-
na-Virus. 
Wir müssen uns Beschränkun-
gen bei der Teilnehmendenzahl 
vorbehalten. Es gelten die Ab-
standsregelungen und das Tra-
gen von Mund-Nasenschutz 
(bei Veranstaltungen in Räu-
men). 
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Der Bezirk weitet das  
Parkmanagement aus

Bezirk

Seit September 2019 nimmt der 
Bezirk Tempelhof-Schöneberg von 
Berlin an dem Pilotprojekt „Park-
betreuung“ der Senatsverwaltung 
für Umwelt, Verkehr und Klima-
schutz teil. Hierfür wurden im Be-
zirk die Grünanlagen Heinrich-
von-Kleist-Park, Alice-Salomon-
Park, Nelly-Sachs-Park, Kurt-Hil-
ler-Park sowie der Be-
reich rund um die 
Apostel-Paulus-Kirche 
ausgewählt.  
Bei den Parkläufern 
und Parkmanagern 
handelt es sich um so-
zialpädagogisch ver-
siertes Personal deren 
Kernaufgabe die Ana-
lyse der Problemlagen 
und die Konfliktlö-
sung zwischen Nut-
zern in den Grünanla-
gen ist. Gleichzeitig 
versteht sich das Park-
management als 
Schnittstelle zwischen 
den Parkbesuchenden, 
den Anwohnern und 
der Verwaltung. Das 
Parkmanagement – zu 
erkennen an der grünen Dienst-
kleidung und dem Schriftzug 
„Parkläufer“ – ist an 7 Tagen in der 
Woche unterwegs.  
Da das Parkmanagement von sei-
tens der Parkbesuchern gut ange-
nommen wird und viele Konflikte 
dadurch entschärft wurden, hat 
sich der Fachbereich Grünflächen 
des Straßen- und Grünflächenam-

tes dazu entschieden, das Parkma-
nagement auszuweiten.  
Seit Ende des Jahres 2021 werden 
zusätzlich die Grünanlagen Che-
ruskerpark und Innsbrucker Platz 
sowie der Friedhof Eisackstraße 
von den Parkläufern betreut.  
Im Frühjahr 2022 wird es im 
Volkspark Mariendorf eine zwei-

wöchige Pilottestphase geben.  
Für die Parkbesucher wird es eine 
weitere Anlaufstelle für Fragen 
und Anregungen an das Parkmana-
gement geben. Zusätzlich zu den 
Bürocontainern im Heinrich-von-
Kleist- und Nelly-Sachs-Park wird 
ein weiterer im Cheruskerpark, 
Cheruskerstraße gegenüber Haus-
nummer 6A, aufgestellt.   

Die Parkläufer sind an der grünen Dienstklei-
dung und der Aufschrift gut zu erkennen.  

Foto: Think SI3 

Lichtenrade

Alexander King zieht für 
Linke ins Abgeordnetenhaus
Alexander King (52) zieht für die 
Linke von Tempelhof-Schöne-
berg doch noch ins Abgeordne-
tenhaus ein. Zwar hatte er seinen 
Wahlkreis nicht gewinnen kön-
nen, doch er rückt nach für Ex-
Bausenator Sebastian Scheel 
(46). Scheel war über die Landes-
liste ins Parlament gekommen, 
legte sein Amt aber aus persönli-
chen Gründen nieder. 
King war zuvor langjähriger Vor-
sitzender des Linken-Bezirksver-
bands Tempelhof-Schöneberg, 
dem er seit 20 Jahren angehört. 
Sein Nachfolger Martin Rutsch 
(26) erklärte: „Alexander King 
ist ein exzellenter Vertreter der 
Interessen der Bürgerinnen und 
Bürger unseres Bezirks. Er 
kämpft für soziale Gerechtigkeit 
und redet dabei immer auf Au-

genhöhe. Bereits als Mitverhand-
ler in den Koalitionsgesprächen 
hat er ebenfalls seine Sachkom-
petenz unter Beweis gestellt.“ 

Alexander King zieht als Nachrük-
ker in das Abgeordnetenhaus
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Riesenjubel an der Gustav-Heine-
mann-Oberschule in Marienfelde 
(Waldsassener Straße):  Die Konfe-
renz der bundesdeutschen Kultus-
minister zeichnete sie für ihr euro-
päisches Internetprojekt „Mission“ 
mit dem sogennanten „eTwinning-
Qualitätssiegel 2021“ aus. 
In enger Zusammenarbeit mit 
Schülerinnen und Schülern aus der 
süditalienischen Stadt Brindisi 
(Arbeitssprache war Englisch) hat-
ten sich die 18 Elftklässler (16 bis 
18 Jahre alt) mit dem Thema Kli-
mawandel beschäftigt. Eine Spre-
cherin der Jury: „Sie folgten, ge-
mäß ihrem Projekttitel, einer wich-
tigen Mission und wollten einen 
Beitrag zum Schutz des Planeten 
leisten. Weil sie überzeugt waren, 
dass jeder etwas dazu beitragen 
kann, errechneten sie ihren persön-
lichen CO2-Fußabdruck und sam-
melten Ideen, wie sie gleichsam ih-
re Schuhgröße verkleinern könn-
ten.“ 
Öfter mal aufs Rad umsteigen und 
den Bus statt das Auto nehmen, 
Stromfresser aus dem Haushalt 
verbannen und regionale Lebens-
mittel kaufen - das waren nur eini-
ge clevere Tipps, 
die die Jugendlichen als Erklärvi-
deos produzierten. Die Jury-Spre-
cherin: „Im Rahmen ihrer Koope-
ration mit der italienischen Schule 
erlebten sie, wie fruchtbar eine 
grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit ist. Und sie waren sich si-
cher, dass wirksamer Klimaschutz 
am besten im europäischen Ver-
bund funktioniert.“ 
Auch die Altersgenossen aus Brin-
disi machten sich viele Gedanken. 
Dann wurden die Ideen und Er-
kenntnisse ins Englische übersetzt 
und gemeinsam ging es daran, Er-
klärvideos zu bestimmten Aspek-
ten zu produzieren, inklusive eins 
Drehbuchs, Ton, Musik und 
Schnitt. „Die Mission der Schüle-
rinnen und Schüler ist bestens ge-
glückt. Sie sammelten nicht nur 

viele interessante Vorschläge, son-
dern präsentierten sie auch multi-
medial höchst ansprechend“, lobte 
die Jury.  
Freuen können sich die Marienfel-
der übrigens nicht nur über die 
Auszeichnung durch die Kultusmi-
nister, sondern auch über einen 
handfesten Preis in Höhe von 300 
Euro. „Damit wurden 21 Arduinos 
mit Messsensoren für das geplante 

eTwinning-Projekt der neunten 
Klassen im nächsten Sommer ak-
quiriert“, so der an „Mission“ betei-
ligte Lehrer Simon Poremski zum 
Lichtenrader Magazin. Arduinos 
sind Bastelplattformen zum Ent-
wickeln eigener Geräte, die aus 

Hard- und Software bestehen. Sie 
können im Modellbau, für Kunst-
projekte, Heim-Automatisierung 
oder zur Wettermessung verwen-
det werden. 
Die Zusammenarbeit der Marien-
felder mit den Jugendlichen aus 
Brindisi funktionierte über eTwin-
nung. Das ist eine geschützte digi-
tale Plattform, bei der europaweit 
rund 220.000 Schulen und Kin-
dertagesstätten angemeldet sind, 
um sich auszutauschen und zusam-
men zu lernen. Zur Verfügung ge-
stellt wird es von dem europäi-
schen Programm Erasmus+. 
Insgesamt rund 1300 Kinder und 
Jugendliche besuchen die 1974 ge-
gründete Gustav-Heinemann-
Oberschule. Sie ist eine der weni-
gen Schulen in Europa, die für die 
Klassen 5 bis 13 Japanisch-Unter-
richt als Wahlpflichtfach anbieten. 
Und eine der ersten, in der seit Au-
gust 2006 Japanisch bereits ab 
Klasse 5 als zweite Fremdsprache 
möglich ist. Einer ihrer prominen-
testen Schüler war übrigens der 
kürzlich aus dem Amt geschiedene 
ehemalige Regierende Bürgermei-
ster Michael Müller (SPD).  

Matthias Bothe 

Gustav-Heinemann-Oberschule 
für ihr Internetprojekt preisgekrönt

Unter Corona-Bedingungen kreativ arbeiten und dann noch einen Preis ge-
winnen – die Mädchen und Jungen der Gustav-Heinemann-Oberschule 
haben das geschafft.                     Foto: GHO

Marienfelde

Logo der GHO

Neuer Rahmen -
lehrplan

Berlin

Als länderübergreifendes Projekt 
der Länder Berlin und Branden-
burg wird für den Unterricht in 
der gymnasialen Oberstufe ein 
neuer Rahmenlehrplan zum 
Schuljahr 2022/23 erstmalig un-
terrichtswirksam und gestaffelt 
eingeführt.  
In seiner Struktur knüpft der 
Rahmenlehrplan für die gymna-
siale Oberstufe an die entspre-
chenden Teile des Rahmenlehr-
plans für die Jahrgangsstufen 1-
10 an.  
Ausgewiesen werden im Teil A 
Grundsätze der Bildung und Er-
ziehung in der gymnasialen 
Oberstufe und im Teil B die Vor-
gaben für die fachübergreifende 
Kompetenzentwicklung für alle 
Unterrichtsfächer.  
Das heißt, dass Teil B insbeson-
dere die Kompetenzen be-
schreibt, die die Lernenden auf 
Studium und Beruf vorbereiten 
und die sie in einer globalisierten 
und von Digitalisierung gepräg-
ten Welt benötigen. Dazu gehö-
ren neben Kompetenzen im Um-
gang mit digitaler Technik und 
Medien insbesondere auch inter-
kulturelle, kulturelle und soziale 
Kompetenzen oder das Bewusst-
sein für nachhaltige Entwick-
lung. 
Für die Fächer Biologie, Chemie 
und Physik sind für Berlin und 
Brandenburg auf der Grundlage 
der neuen, bundesweit geltenden 
Bildungsstandards für die Allge-
meine Hochschulreife neue fach-
liche Vorgaben für den Unter-
richt in diesen Fächern entwik-
kelt worden, so dass die neu ge-
fassten Teile C (fachliche Vorga-
ben) des Rahmenlehrplans für 
die gymnasiale Oberstufe für die-
se Fächer ebenfalls in Kraft ge-
setzt werden. Damit liegt ein in-
novativer Rahmenlehrplan vor, 
der Grundlage für ländergemein-
same Abituraufgaben der Bun-
desländer ab 2025 sein wird. 
Lehrkräfte, Eltern, Schülerinnen 
und Schüler sowie Verbände hat-
ten von Frühjahr bis Sommer 
2021 die Gelegenheit, sich zur 
Entwurfsfassung des Rahmen-
lehrplanes zu äußern. Der neue 
Rahmenlehrplan ist nun auf dem 
Bildungsserver Berlin-Branden-
burg veröffentlicht. 
https://bildungsserver.berlin-
brandenburg .de/g ymnasiale-
oberstufe/neuer-rahmenlehr-
plan-fuer-die-gymnasiale-ober-
stufe 

Kurz-Info
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Gut drei Jahre lang war es 
still im ehemaligen Bunker an 
der Friedrich-Karl-Straße in 
Tempelhof. Doch mit der Ru-
he wird es nun bald vorbei 
sein: Rocker sollen wieder 
rocken können, das denkmal-
geschützte Bauwerk kann 
wieder von Bands und Musik-
ensembles genutzt werden. 
 
Das teilte der Eigentümer, das Im-
mobilienunternehmen Covivio, 
mit. Auf den drei Etagen gibt es 
rund 50 Räume mit Flächen zwi-
schen sieben und 50 Quadratme-
tern, die zum Proben geeignet sind. 
Die Nachfrage, so das Unterneh-
men, sei bereits hoch. 
„Proberäume sind in Berlin ein 
sehr knappes Gut, und in den hei-
mischen vier Wänden können Mu-
siker/-innen schon aus Rücksicht 
auf die Nachbarschaft selten üben. 
Während der COVID-19-Pande-
mie gab es für Künstler/-innen zu-
dem wenig Möglichkeiten, öffent-
lich zu spielen“, sagt Jochen Hum-
pert, Geschäftsführer für kaufmän-
nisches Bestandsmanagement bei 
Covivio. „Wir freuen uns, dass wir 
den Musikbunker wieder verschie-
denen Kunstschaffenden und 
Bands zur Verfügung stellen kön-
nen. Ab sofort können sie in zen-
traler Lage und zu bezahlbaren 
Preisen weiter Musik machen.“ 
Das denkmalgeschützte Bauwerk 
war 1941 nach ersten Bombenan-
griffen der britischen Royal Air 

Force auf Berlin als ziviler Luft-
schutzbunker  errichtet worden. Er 
ist 18 Meter hoch, hatte damals 
Platz für 500 Menschen. Nach 
Kriegsende wurde er zunächst als 
Lagerraum genutzt. 
 Nach dem Kauf des Grundstücks 
(inklusive Bunker) im Jahr 2003 
durch die Metropolis International 
Holding AG wurde das 2717 m2 
große Grundstück geteilt und auf 
dem zur Friedrich-Karl-Straße zei-
genden Teil eine Stadtvilla gebaut. 
Im Bunker selbst entstanden zwi-
schen 2004 und 2008 die Probe-
räume. Dafür wurden die ehemali-
gen Schlafräume vergrößert, Wän-
de herausgerissen, eine Heizung 
und Toiletten eingebaut. Der Na-

me Musikbunker wurde zum Mar-
kenrecht für die Metropolis Inter-
national Holding AG angemeldet, 
2008 jedoch an Convivio verkauft. 
Dort konnten Musiker rund um 
die Uhr ohne Lärmbeschwerden 
der Anwohner proben. Im April 
2019 entschlossen sich die Eigen-
tümer  allerdings dafür, die Probe-
räume aufgrund eines fehlenden 
Brandschutzes nicht länger zur 
Verfügung zu stellen. 
Neben dem Tempelhofer Bunker 
gibt es in Berlin noch vier bauglei-
che, die ebenfalls  unter Denkmal-
schutz stehen - zwei in Wittenau, 
einer in Karlshorst und einer in 
Lankwitz.          MB 
 

Nach Sanierung: Rocker können 
bald wieder den Bunker rocken

Der Bunker in der Friedrich-Karl-Straße, an dessen Fassade heute wilder 
Wein wächst, gehörte zur Baureihe „M 500“ – weil er Platz für 500 Men-
schen hatte.  Foto: Bothe

Tempelhof

Im Britzer Garten sollen in diesem 
Jahr viele Veränderungen in An-
griff genommen werden: Ein we-
sentlicher Schritt dabei ist der bar-
rierefreie Umbau der Parkwege. 
Sie sollen bis 2024 schrittweise 
umgestaltet und zum großen Teil 
neu gepflastert werden.   
Das gab das landeseigene Unter-
nehmen Grün Berlin bekannt, das 
den Britzer Garten betreibt. Be-
reits im März vergangenen Jahres 
hatten mehrere tausend Besucher 
der Anlage an der Umfrage „Ent-
wicklungskonzept Britzer Garten 
2030“ teilgenommen und – bei 
vielem Positiven – auch den 
Wunsch nach einigen Verände-
rungen geäußert (dieses Magazin 
berichtete). 
Eine Sprecherin von Grün Berlin: 

„In den kommenden Jahren sollen 
einzelne Bereiche des Britzer Gar-
tens gemeinsam mit den Men-
schen behutsam und schrittweise 
weiterentwickelt werden. Ziel ist 
es dabei, die besondere Identität 
des Britzer Gartens zu erhalten 
und den Park zukunftsgerichtet 
noch freundlicher für Besuchende 
zu gestalten.“ Um eine „ganzheitli-
che Planung und Umsetzung“ zu 
gewährleisten, habe ein „interdis-
ziplinäres Team“ Ideen und Pläne 
in einem Entwicklungskonzept 
gebündelt. Die Umsetzung der 
Ideen erfolge unter Vorbehalt der 
haushalterischen Rahmenbedin-
gungen im Land Berlin. 
Im Rahmen dieser haushalteri-
schen Bedingungen sind jedoch 
schon in diesem Jahr neben dem 

Umbau der Parkwege noch weite-
re Neuerungen möglich: So soll 
etwa der Wasserspielplatz ab 
Herbst ein neues, barrierefreies 
Spielelement erhalten. Bereits in 
den kommenden Wochen sollen 
die WCs am Festplatz abgerissen 
und durch barrierefreie Toiletten-
häuschen ersetzt werden. Zudem 
ist laut Grün Berlin geplant, den 
Park besser an die umliegenden 
Kieze anzubinden, etwa durch ei-
nen erleichterten Zugang mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln, mit 
dem Fahrrad oder zu Fuß. Ein 
weiterer Baustein sind Maßnah-
men, die die biologische Vielfalt 
im Park verbessern und beispiel-
seise den See auf dem Gelände na-
turbelassen erhalten sollen.  

MB

Britzer Garten

Barrierefreier Umbau der Parkwege  
soll schrittweise bis 2024 erfolgen

CDU fordert:

Südkreuz nicht 
abkoppeln
Die CDU fordert, den Bahnhof 
Südkreuz nicht von wichtiger 
ICE-Verbindung abzukoppeln.“ 
Der Fahrgastverband Berlin-
Brandenburg nennt ihn völlig zu 
Recht einen „bedeutenden Ein-
stiegspunkt“. Die Deutsche Bahn 
bezeichnet ihn als „Zukunfts-
bahnhof “ mit Innovationspoten-
tial. 
Dennoch werde der bundeseige-
ne Eisenbahnkonzern den Bahn-
hof Südkreuz im Dezember wo-
möglich für drei ganze lange Jah-
re von der stark frequentierten 
ICE-Verbindung nach München 
über Leipzig und Nürnberg be-
ziehungsweise Frankfurt am 
Main abkoppeln – wegen Bauar-
beiten zwischen Berlin und Jüter-
bog. Die Arbeiten sollen ab-
schnittsweise im laufenden Be-
trieb erfolgen. An der Baustelle 
fahren Züge dann langsamer. Das 
kostet Fahrzeit! 
Dazu erklärt die verkehrspoliti-
sche Sprecherin der CDU-Frakti-
on, Lisa-Cathrin Winter: „Wir 
begrüßen durchaus die Anstren-
gungen der Bahn, das Zugsiche-
rungssystem zu optimieren. 
Trotzdem darf es nicht sein, dass 
die DB die verlorene Zeit einspa-
ren möchte, indem sie den Halt 
an einer so wichtigen Station wie 
dem Südkreuz streicht. 174.000 
Fahrgäste nutzen den Bahnhof 
täglich.“ 
CDU-Fraktionsvorsitzender Da-
niel Dittmar hebt hervor: 
„Schon mit Blick auf den öffent-
lichen Personennahverkehr ist 
die Infrastruktur im Bezirkssü-
den, ja des ganzen Berliner Sü-
dens ausbaufähig. Da sollten Rei-
sende nicht auch noch im Fern-
verkehr abgehängt werden.“ 
Für die CDU-Fraktion Tempel-
hof-Schöneberg reicht es nicht, 
dass zum Beispiel der Berliner Se-
nat hier auf vorhandene Kapazi-
täten des Hauptbahnhofs ver-
weist, die die gegebenenfalls stei-
genden Passagierzahlen bewälti-
gen können. 
Lisa-Cathrin Winter und Daniel 
Dittmar: „Berlin ist nicht nur der 
Innenstadtring! Wir rufen die 
Deutsche Bahn auf, eine Alterna-
tive zu suchen, die die Streichung 
des Bahnhofs Südkreuz als ICE-
Halt nach München überflüssig 
macht.“

Kurz-Info
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Badekappen mit Botschaft:  
Beatcaps sollen Gehör verschaffen 

Alte Mälzerei LichtenradeWanda Wattestab, Ramona 
Rakete, Polly Popcorn und 
Zora Zweck - so heißen eini-
ge der insgesamt 56 Bade-
kappen, die die Lichtenrade-
rinnen Beate Kothe und Katja 
Schnetzke kreiert und foto-
grafiert haben un nun aktuell 
in der Alten Mälzerei ausstel-
len. 
 
Aus den Buchstaben ihrer Vorna-
men leitet sich auch der Name der 
Ausstellung ab: aus BEATe und 
KAtja mitsamt den KAPpen wer-
den die BEATKAPS.  
Die Badehauben sind aus Alltags-
gegenständen gestaltet, so zieren 
das Modell Wanda Wattestab un-
zählige Wattestäbchen, Ramona 
Rakete präsentiert sich mit Tisch-
feuerwerk als Korkenzieherlocken, 
auf Polly Popcorns Haube kräuselt 
sich essbares Popcorn und Zora 
Zweck ist mit Reißzwecken über-
sät. Vier der Modelle und Fotos al-
ler Badekappen der BEATKAPs 
sind nun in einer Ausstellung zu se-
hen.  
Hinter den fantasievollen Bade-
kappen steckt aber mehr als eine 
Vorliebe für das unverzichtbare 
Schwimmutensil der 70er Jahre. 
Beate Kothe leidet seit Jahren un-
ter anderem unter Muskelschwä-
che, an vielen Tagen ist sie zu 
schwach zum Laufen und es geht es 
ihr schlecht. Kein Arzt konnte ihr 
helfen oder eine Diagnose stellen, 
ihre Symptome wurden als „psy-
chosomatisch“ abgestempelt wie 
oftmals bei vielen Patienten, bei 
denen keine genaue Ursache für ihr 
Leiden gefunden wird. Für diese 
Menschen möchte die 55-Jährige 
da sein und ihnen Gehör verschaf-
fen – deshalb die Botschaft der 
Beatkaps: Can you hear me? Can 
you feel me inside?  
 
„Ich möchte, dass auch diese Pa-
tienten gesehen und erhört werden 
und dass andere Menschen erfah-
ren, wie es mir tief im Inneren 
geht; auch wenn es keinen Namen 
für diese Krankheit gibt.“  
Sogar im Bekanntenkreis stieß sie 
manchmal auf Unverständnis und 
so suchte sich die ehemalige Ange-
stellte im öffentlichen Dienst in 
der Kunst ein Ventil, um „das Ge-
dankenkarussell zu stoppen und 
mich auf schöne Dinge zu konzen-
trieren“, wie sie erzählt.  
Sie hat sich immer kreativ abge-
lenkt; zuerst schrieb sie Kurzge-
schichten, arbeitete ihr altes Tage-
buch auf, fing an zu nähen. Im 
Schwimmbad fiel ihr eine gelbe 
Badekappe mit Blumen ins Auge – 
das war die Initialzündung, sagt 
Beate Kothe: „Am Anfang habe 
ich die Badekappen mit Haushalts-
dingen gestaltet, wie Teebeutel, 
Eintrittskarten, Sahnebaisers und 
Bonbons (Fruchtkaramellen). Das 
hat mir so viel Spaß gemacht, dass 

ich sozusagen in Produktion ge-
gangen bin.“  
Da die Styroporköpfe und Bade-
kappen ihr Budget sprengten, un-
terstützte der Badekappenherstel-
ler „Beco“ die Künstlerin und 
schickte ein Paket mit rund fünfzig 
Badekappen. Meistens arbeitet 
Beate Kothe gleichzeitig an zwei 
bis drei Kappen, bringt Reißzwek-
ken, Korken oder tausend Puzzle-
teile mit Heißkleber an. Für eine 
Haube braucht sie mehrere Tage.  
Katja Schnetzke, Spezialistin für 
Raumdesign und Immobilienver-
mittlung, mit Leidenschaft für Fo-
tografie, ehemalige Arbeitskollegin 
von Beate Kothe und ebenfalls in 
Lichtenrade sesshaft, entdeckte das 
Potential der prachtvollen 
Schwimmhauben.  
Sie fotografierte die Werke und 
setzte, durch verschiedene Varia-
tionen, Collagen und Farbdesigns, 
die Damen in Szene. Für die Aus-
stellung haben sich beide aus-
schließlich auf die reinen Fotogra-
fien festgelegt. Schnetzke motivier-
te Kothe zur Ausstellung: „Die 
Kappen wären definitiv im Regal 
verstaubt, sie waren am Anfang 
eher Therapie – aber sie sind ein-
fach zu einzigartig und schön.“ 
Eine kleine Auswahl der Badekap-
pen war bereits Teil einer privaten 
Vernissage mit anderen Künstlern 
und des Lichtenrader Kunstfen-
sters 2020. Vor dem Schaufenster 
eines Optikers blieben die Leute 
lange stehen, lachten und fanden 
offensichtlich Gefallen an den 
prachtvollen Schwimmhauben. 

‘Beatcaps’ ist die erste gemeinsame 
Ausstellung der Lichtenrader 
Künstlerinnen. Die haben noch 
Großes mit ihren „Damen“ im 
Sinn, wie sie die Styroporköpfe 

samt Hauben liebevoll nennen. 
„Wir planen einen Online-Shop 
mit Merchandise-Produkten, z.B. 
einen Duschvorhang, T-Shirts mit 
der Botschaft ‘Can you hear me?, 
Kalender, Stoffbeutel, Kühl-
schrankmagnete und mehr“, er-
klärt Schnetzke. „Teile der Erlöse 
daraus könnten den Menschen zu-
gute kommen, denen sogar die 
Zentren für seltene Erkrankungen 
nicht weiterhelfen konnten, die 
ohne Diagnose leiden müssen, so-
genannte Drehtürpatienten. All 
die Badekappen stehen sinnbild-
lich für diese Patienten.“  
 
Beate Kothe und Katja Schnetzke 
freuen sich, ihre Kunstform nun 
fürs Publikum zu öffnen. „Das bis-
herige Feedback aus unserem Um-
feld war durchweg positiv, sodass 
wir voller Stolz nun auch dem brei-
ten Publikum unsere „Damen“ prä-
sentieren können.“ 
 
Die Ausstellung kann ab Montag, 
dem 24. Januar  bis voraussichtlich 
Ende Juni besucht besucht werden. 
Aktuell zu folgenden Zeiten: mon-
tags: 12-14 Uhr, mitwochs: 14-17 
Uhr und freitags von 12- 15 Uhr. 
Sonderbesichtigungen können ger-
ne telefonisch vereinbart werden.  

Alte Mälzerei, 4.OG, Steinstraße 
41, 12307 Berlin (direkt am S-

Bahnhof Lichtenrade) 
 
Der Eintritt ist frei. Es gilt die 2G- 
Regel / mit Mund-Nase-Schutz. 
 

Can you hear me? - Mach dich sicht-
bar ist das Motto der kreativen Ba-
dekappen-Ausstellung.

Beate Kothe  und Katja Schnetzke (v.l.) bei der Auswahl der Ausstellungsstücke.
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Abdichtungen

Baumaterialien/Container-Service

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Baubetreuung

Computer-Service

Glaserei

Gartenpflege/Winterdienst
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Kurz-Info
Großziethen

Happy Paint 
Party

Schloss Britz

Ausstellung zeitgenössischer Kunst 
widmet sich der Stadt Paris

Claudia von Funcke: Poésie radicaleCarlo Nordloh: Zurück zum Quai Henri IV, 2015.

Im Schloss Britz läuft seit En-
de Januar noch bis 24. April 
eine neue Ausstellung von 
vier zeitgenössischen Künst-
lern. 
 
Nach der zurückliegenden Ausstel-
lung zur französischen Plakatkunst 
zwischen 1880 und 1900, die einen 
vertieften Einblick in die Alltags-
realität der französischen Haupt-
stadt im ausgehenden 19. Jahrhun-
dert ermöglichte, schließt sich un-
ter dem Titel „Out of Paris“ eine 
Ausstellung zeitgenössischer Kunst 
an, die sich ebenfalls der Metropo-
le Paris widmet. 
Vier in Berlin lebende Künstler ha-
ben bei Aufenthalten in der fran-
zösischen Hauptstadt intensiv an 
der visuellen Verarbeitung ihrer 
Eindrücke gearbeitet. Es entstan-
den Werkgruppen, die es mit sehr 
unterschiedlichen künstlerischen 
Ansätzen unternehmen, dem geni-
us loci auf die Spur zu kommen. 
Gezeigt werden Werke, die den 
Medien Zeichnung, Fotografie, Vi-
deo, Klang und Skulptur zuzuord-
nen sind. 
Die Fragestellung, die hinter den 
sehr unterschiedlichen Herange-
hensweisen steht, lautet: Inwieweit 
kann ein Mensch, der nur für einen 
begrenzten Zeitraum in einer 
fremden Stadt lebt, sich dieser mit 
all ihren Stimmungen, ästhetischen 
Gestaltungen oder urbanen Aus-
prägungen nähern, um ein subjek-
tiv möglichst stimmiges Zeugnis 
der eigenen Faszination abzuge-
ben? Welcher Aspekt einer Groß-
stadt ist für die einzelnen Künst-
ler:innen besonders prägend? Wel-
ches Paris konnte und wollte por-
trätiert werden? 
Die Ausstellung „Out of Paris“  
vereint künstlerische Annäherun-
gen an einen Ort und untersucht 
unterschiedliche Faktoren, die die 

Stadt aus künstlerischer Sicht inte-
ressant macht. Alle Beteiligten ha-
ben als in Deutschland lebende 
Künstler:innen eine längere Zeit in 
Paris verbracht und sich dabei – in 
verschiedenen Medien – auf die 
Suche nach der Essenz, dem Cha-
rakter und dem schwer zu definie-
renden „je ne sais qoi“ der Seine-
metropole gemacht. Die Frage, die 
die Ausstellung beantworten 
möchte lautet: Kann man in einer 

zunehmend digital vernetzten und 
scheinbar nivellierten globalisier-
ten Welt noch den Genius Loci ei-
ner Weltstadt aufspüren? 

Ausstellung  „Out of Paris“ 
Claudia von Funcke, Carlo Nord-

loh,  Katinka Theis,  Ulrich Vogl  
Ausstellung bis  24. April  

 
Schloss Britz 

Alt-Britz 81, 12359 Berlin 
https://schloss-gutshof-britz.de

Kunstinstallation von Katinka Theis, hier ausgestellt vor dem Centre Pom-
pidou, Paris 2020.

„Kunst fasziniert Dich? Du woll-
test Dich schon immer einmal 
selbst an die Leinwand wagen, 
hast Dich aber bisher nicht ge-
traut?“, fragt die Großziethener 
Künstlerin Mattiesson und lädt zu 
einer Happy Paint Party, bei der 
man mit der Künstlerin  die Gele-
genheit bekommt, sein erstes eige-
nes Gemälde zu malen. 
Jeden 2. Freitag bietet sie dabei 

drei Stunden 
künstlerische 
Auszeit.  
Ab 18 Uhr geht 
es los, du 
kannst aber 
auch schon frü-
her kommen 
um Dich und 
die anderen 

Teilnehmer be-
kannt zumachen oder um einfach 
nochmal in der Galerie und auf 
dem Kunsthof zu stöbern. 
Was zur Malparty mitzubringen 
ist? Nix; außer vielleicht legere 
Kleidung die schmutzig werden 
kann. Alle Materialien, wie Pinsel, 
Leinwand und Farben, Schürze 
stehen bereit. 
Sowie Getränke und ein kleines 
Buffet. Die Größe der Leinwand 
richtet sich immer an das Motiv. 
Gemalt werden Gemälde von 
Mattiesson 
Zum Schluss gehst jeder Teilneh-
mer mit einem eigenen fertigen 
Bild nach Hause. 
Preis: 29,- p. P. inkl. allen Materia-
lien, Pinsel, Leinwand, Farben, 
Schürze, Getränke, Essen, Desin-
fektion, Hygienemaßnahmen 

Jeden 2. Freitag, 18 - 21 Uhr 
Teilnehmer: 1 - 9 

Alt Großziethen 94 
12529 Schönefeld - Großziethen 

0174 184 18 60 
www.mattiesson.com 

Mattiesson
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Bau-SanierungFenster, Türen Jalousien

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Heizung/Sanitär

033 79/ 380 05033 79/ 380 05



Knobeln Sie mal richtig...
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Alter Schiffstyp 8 Dieser Begriff läßt 
Text-Deutungen zu 9 Da versagen 
normale Augen und manche Blitzer 
laufen zur Hochform auf (Abk.) 10 
DieserTanzschritt macht im Berlini-
schen mit petete Sinn 11 Bäriger 
Buddhist 13 Scherzkeks aus dem 16. 
Jh. (Vorn.) 14 Wo die Genesung ge-
fördert werden soll 16 Stehen sich im 
Krieg gegenüber 17 In Caesars Mör-
der steckt schon diese Eigenschaft 18 
Macht man’s mit der Tür, ist kein 
Reinkommen 20 Mit dieser Frau 
brachte Lincke flotte Berliner Rhyth-
men auf die Bühne 21 Positiver Teil 
des Brutalo-Kapitalismus-Pärchens 
22 Schon ganz schön alt, gilt aber im-
mer noch als moderne Branche 
(Abk.) 25 Eine andere Form des Hüt-
chenspiels, titulierte sie Schriftsteller 
Erhard Blanck 26 Steigt man 41 waa-
gerecht wieder runter, schreibt man 
es dann so? 27 Berg, Burg oder 
Weichsel-Nebenfluss 28 Wenn es im 
akademischen eine Viertelstunde 
später beginnen darf 30 Nur der Le-
gende nach mit der Eröffnung des 
Suez-Kanals verbunden 31 Fehlt dem 

Röster ein Krümel hat man schnell 
einen Schalter 32 Lockte als Weib 
(Initialen) 33 Wo es was zu holen 
gibt unter der Erde (Mz) 34 Brutaler 
Türklopfer im Mittelalter 36 Kleine 
Öffnung, für uns lebensnotwendig 
37 Sauber, korrekt, fair 39 Verbindet 
das Können mit Hochmütigem, ist 

dabei göttlich 40 Der bringt’s wirk-
lich 42 Autobiographien sind  Echos 
von ihm 43 Über deren Verlängerung 
gibt’s Streit (Abk.) 44 Kontrakontra 
ist der Anfang einer Ansprache... 47 
...die hier endet 48 Jetzt hessisch ge-
babbelt.

Waagerecht: 1 Strick, der bei man-
chem Seriosität vorgaukeln soll 8 
Damit wollte man einst Leuten ihre 
Grenzen aufzeigen, klappte schon 
damals nicht immer 12 Fisch, der die 
alve zur humorigen Sache macht 13 
Einer, der wandern muß, damit die 
Wirtschaft läuft 14 Damit steht der 
Sieger im Boxkampf immer einstim-
mig fest 15 Trägt manch honorige 
Person zur Rente nach 16 Alt, aber 
nicht oll 17 Es gibt einen von Zei-
tungen und einen fürs Bett 19 Neu-
Hobby von Promis durch Spanien 21 
Haariges Musical 23 Einer der drei 
Urschwörer 24 Gibt man keine sol-
che Münze, scheinen die Chancen 
schlecht 25 Altertum 27 Wohl der 
Kapitän Ahab (Nachname) 29 Das 
hat man eigentlich nicht, wenn man 
keine Angst hat, sondern, wenn man 
etwas trotz Angst angeht 30 Urfami-
lie der deutschen Fernsehprogramme 
31 „Mothers little helpers“ gibt es 
auch in dieser Form 33 Etwas was 
man am Ende ziehen kann 34 
Braucht man manchmal, wenn es 
zum Streit kommt (Abk.) 35 Gurion 
oder Becker, es trifft beide, wenn 
letzterer schauspielert 36 So gefüllt, 
wünscht man sich die Brieftasche 38 
Sitzt man auf ihm, sollte man nicht 
daran sägen 39 Zeitalter, das man 
auch heute noch häufiger in Amerika 
findet 40 Seezeichen, daß auch auf 
der Straße Anwendung findet 41 
Mancher Berg wird so kleiner ge-
macht 42 Z.B. fast jede Frau aus Ta-
linn 43 Dream on, von der Gemein-
samkeit russischer Fluglinie und 
Hardrockern 45 Der letzte dreier 
Umlauter 46 Nicht immer sind eini-
ge Elemente eine solche 47 Buch-
stäblich eine Art Memo, inhaltlich 
freundlicher Racheakt 49 Männli-
cher Anteil unseres weiblichen Pla-
neten 50 Sehnsucht des Durstigen in 
der Wüste 51 Uns... 52 Das ver-
meintlich reale Leben im Internet 
(Abk.)  
Senkrecht: 1 Da kamen einst um-
gangssprachlich die hin, die einen an 
der Schüssel hatten 2 Bringt Sender 
zum klingen 3 Wechselstromartige 
Hälfte einer Hard-Rockgruppe 4 
Einst Gegenspieler der Tories 5 
Wählt man die kurze Anschlußstelle 
kann man auch mit römischer Mün-
ze zahlen 6 Wenn es romantisch, alt-
modisch in den Nadelwald geht 7 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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...mit  Rätselecke und Sudoku
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede Zahl ge-
nau einmal in der Senkrechten, in der Waagerech-
ten und innerhalb der neun Einzelquadrate  vor-
kommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2021 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die Hob-
by-Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben.  
Das Bode Museum in Berlin-Mitte 
malte Monika Harting. Monika 
Harting war Postbeschäftigte. „Am 
liebsten male ich Berlin-Bilder, 
Katzen und Blumen in Acryl und 
Aquarell“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den neuen Kalender 2022 
gibt es bei Doris Pfundt, 030/663 
43 33. 

SUDOKU · SUDOKU
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Private

KleinAnzeigen
Verkäufe Div. Puzzles, ab 500 Teile, ab 0,50 

€, 2 Alu-Jalousien, beige, B/H: 
1x1,3 m, 10 €, Crosstrainer, 15 €, 
Elektroradiator, 2000W, 3 Stufen 
u. Gebläse, 30 €, 
☎030/606 39 52 

Jahresteller Goebel Hummel Ø 
19 cm, 1978 -Strickliesl-, 1979 -s´ 
stimmt so-, 1980 -Erster Schul-
gang, Mädchen-, 1988 -Ziegenbub-
,1991 -Mutters Liebste-, Stück 20 
€, Komplett 60 €, 
☎030/661 18 09  oder  
  0177/661 18 09 
Herren-Fahrrad „Otti“, 26er, 9 
Gang, gepflegt, 30 €,  
☎0160/92 97 01 65 
Biete einen restaurierungsbe-
dürftigen, 62 Jahre alten Wohn-
zimmerschrank mit re. & li.  Klei-
dereinteilungen, gekauft bei Möbel 
Kunst / Berlin, 1. Hand, für Hobby-
tischler, Bastler usw. geeignet, ca. 
Maße: H/B/T: 160x232x56 cm, für 
jedes Jahr ein Euro = 62 €, 
☎030/663 97 44 (ggf. AB) 
W-Lan Router von Vodafone Ea-
sy 803, VB, Schreibmaschine, 
Preis VB, Holz CD- Ständer, 10 €, 
Holz Blumenständer mit 4 Armen, 
15 €, 
Frank PF 510207 - 13362 Berlin 
Kinderrad 24er, 3 Gang Naben-
schaltung, rot, Halogenlicht, 80 €, 
☎030/661 27 34 
Orient-Teppich-Wolle mit Zertifi-
kat, Gr. 2,25 x 3,30 m, Preis VB, 
☎030/661 27 34 
Malibu Komode,  1 Tür, 4 Schübe, 
dunkelrot, Griffe und Füße Metall, 
B/H/T: 98x92x41 cm, 100 €,  
☎030/664 50 92 
Winterjacke S.Oliver mit Kapuze, 
neuwertig, Gr.40, Farbe dkl.grau, 
Gürtel, 15 €, 
☎0174/310 87 30 

Rotfuchsmantel, sehr gut erhal-
ten, Gr.38, VB 80 €, modische 
Rotfuchs-Jacke, 3/8 lang, 1x ge-
tragen, Gr.40 mit Lederapplikatio-
nen, VB 120 €,        
☎0174/310 87 30 

Hunde-Tragetasche Wolters Cat 
& Dog, hellgrün/schwarz, 1x be-
nutzt,  20 €, 
☎0174/310 87 30 

Bosch Universal-Küchenmaschi-
ne Profi Mixx 44, kompl. mit Zube-
hör, Gebrauchsanweisung, unbe-
nutzt, VB 45 €, 
☎0174/310 87 30 
Vorwerk Staubsauger, Typ Tiger 
251 mit viel Zubehör, voll funktions-
fähig, ohne Mängel, VB 40 €, 
☎030/746 18 58 
BIO-Traubenkern-Wärmekissen, 
neu, die kleinen Kerne schmiegen 
sich dem Körper besser an als 
Kirschkerne und halten dadurch 
länger warm, in der Mikrowelle 
oder im Backofen erhitzen, genaue 
Anleitung beim Kauf, auch zum 
Kühlen geeignet, Größe ca. 21x26 
cm für 10 €, 45x21 cm für 20 €, 
☎030/745 60 29

Heimtrainer, faltbar, LCD Trai-
ningscomputer, 8 Widerstandsstu-
fen, Preis 60 €, Philips Heißluft 
Friteuse, einfach, kalorienarm, lek-
ker mit Grillrost, Backschale und 2 
Rezeptbücher, Preis 90 €, 
☎030/603 24 14 ab 18 Uhr 
Donna Leons Brunetti: Die ersten 
24 Romane, gebunden, sehr gut 
erhalten, nur zusammen abzuge-
ben für 150 €, NP über 500 €, 
☎030/746 79 59 

Couchtisch mit eingelassener 
Glasplatte, hochwertig, massiv 
Buche hell mit schöner Maserung, 
Form dreieckig mit abgerundeten 
Ecken, Höhe 44 cm, Breite/Länge 
88 cm, eingelassene Glasplatte 45 
cm Durchmesser, eine Zwischen-
ablagefläche, Tisch ist auf verdeck-
ten Rollen leicht zu bewegen. Preis 
VB 75 €,  
☎030/746 30 00  AB 

Verkaufe Fiat Grande Punto 1.2 
v. privat, VB 1.500 €, 1 Vorbes., 
Erstz. Feb. 2007, HU Jul 2022, km-
Stand: 115.000, Teile neu: Batterie 
Varta, Stoßdämpfer, Zahnriemen, 
Starter,  Schalldämpfer, Brems-
scheiben,  Klimaanlage defekt, 
☎0173/833 34 25 
Verkaufe vier Sommerreifen, 
Brigdestone 225/55R18/98V (o.F.), 
VB 65 €, NUR Selbstabholer, 
☎030/746 41 38  AB oder  
  0172/392 43 60   
Verkaufe Ballonroller, Vrad 16 
Zoll Hr 12 Zoll, Stahlrahmen, Brem-
se hinten u. vorne, max. Nutzerge-
wicht 100 kg, 2x benutzt, VB 140  
€,  NUR Selbstabholer, 
☎030/746 41 38   AB oder  
  0172/392 43 60 
Diverse alte Küchengegenstän-
de aus Messing, griechische Kaf-
feemühle, rund, Kaffeekanne, Mör-
ser, kl. Kännchen, Ölkanne ( Zinn), 
2 Kaffeemühlen Handbetrieb (Holz 
und Metall), 1 große Bunzlauer 
Kaffeekanne, ca.100 J. alt, zus. 
VB170 €, 
☎030/746 27 74 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
190 €,  ☎030/746 27 74 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, 22 Schellackplatten  
in antikem Halter, Preis VB, auch 
einzeln, Flachheizkörper,  Stahl-
blech weiß, L/H/T: 100x60x5,5 cm,  
für Zentralheizung, VB 10 €, Da-
menlederschuhe Waldläufer, sa-
tin mit Klettverschluß, Gr.7, 1x ge-
tragen,  Originalkarton, VB 50 €, 
div. Bierkrüge, Keramik/Steingut, 
VB 5-15 €, Trinkgläser, rot/Stiel 
transparent, 12 Sektschalen, je 
1,20 €, 12 Weingläser, je 0,80 €, 
12 Schnapsgläser, je 0,60 €,     
☎0172/386 25 88 

Bitte deutlich 
schreiben

Rudow, U-Bahn-Nähe, 51,60 m², 
gut geschnittene 1 Zimmerwoh-
nung in äußerst ruhiger und zentra-
ler Lage mit sonnigem Balkon in 
der Druckerkehre, angenehmes 
Umfeld, Einbauküche, Wannenbad 
mit Fenster, Vinylboden, Fahrstuhl, 
Keller, Bj. 1972, V: 117,7 kWh/m²a, 
Öl-ZH, Kaltmiete ca. 433,45 €, zu-
zügl. 156,41 €, Nebenkosten,  
☎030/66 62 33 54 
3 Zimmer Maisonette Wohnung, 
100 m² für 1500 €, kalt ab sofort zu 
vermieten, bei Interesse: 
☎0151/24 46 72 60  

Suche eine 1bis 1 1/2 Zimmer-
wohnung in Berlin, bezahlbar, 
WBS vorhanden, bin NR und NT, 
hilfsbereit, ruhig, bei Interesse mel-
den Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin

Immobilien

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Wer bastelt auch so gerne wie 
ich??? Wohne im süden Berlins,  
☎030/742 48 65 
Unsere orientalisch-spanische 
Tanzgruppe sucht Auftrittsmög-
lichkeiten in der Weihnachtszeit, 
Selina tritt auch privat mit Isis-
Wings, Zimbeln, Fächerschleier so-
wie Doppelschleier auf und sorgt 
für gute Unterhaltung, meine Prei-
se sind verhandelbar, näheres un-
ter: ☎030/705 82 47 oder  
  0159/05 38 54 46 

Windows 7-PC gesucht!!! Suche 
funktionsfähige Windows-7-PCs 
bis Baujahr 2012, Hersteller: Acer, 
Asus, Lenovo, Medion, HP, Apple, 
Samsung, Nintendo, Toshiba. Ein 
"Acer Predator II" kann zum Bei-
spiel bis zu 6.000 € Wert sein, An-
gebote bitte an: 
pc-sammler-berlin@posteo.de.  
Suche altes Winchester Luftge-
wehr,  ☎0177/313 89 82 
Suche altes Schießbudenluftge-
wehr, Zustand egal, W-Schein ist 
vorhanden,  ☎0177/313 89 82

4 Nachtschränke aus Kiefer-
holz, 45x40 cm und 56 cm hoch, 
NP  95 €,  VB  20 €/ pro Stück,  

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

8 Holzbetten aus Kiefernholz 
mit Holzlattenrost, 90x200 cm, 
NP  140 €, VB 30 €/ pro Bett, 
☎030/706 93 45 oder 
  0176/24 75 87 15  

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 

Verkaufe Gaming Laptop- Me-
dion Erazer x7825 PCGH-  
Edition wegen Neuanschaffung. 
Sehr gut erhalten. Wurde nur als 
Ersatzrechner verwendet. Win10, 
16GB, 17" FHD, 128GB SSD + 
1000GB HDD, Akku + Wlan-
Modul Upgrade. Preis: 500,00 €.  

☎ (030) 680 59 232
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Aero 45 Ue 46 Menge 47 Denkzet-
tel 49 Er 50 Oase 51 Uwe 52 RL 
Senkrecht: 1 Klapse 2 Radio 3 
AC(DC) 4 Whigs 5 As 6 Tann 7 
Aak 8 Lesart 9 IR 10 Ete 11 Yogi 
13 Till 14 Kurort 16 Armeen 17 
Brutal 18 Zu 20 Luna 21 Heuern 
22 IT 25 Aktien 26 TM 27 Plesse 
28 CT 30 Aida 31 T(o)aster 32 BB 
33 Floeze 34 Ramme 36 Pore 37 
Reell 39 Diva 40 Bote 42 Ego 43 
AKW 44 Re 47 De 48 Nu

Stellenanzeigen

sucht ab sofort: 

Mitarbeiter für Service, 
Verkauf und Auslieferungen 

Waagerecht: 1 Krawatte 8 Limes 
12 Lachs(alve) 13 Taler 14 KO 15 
a.D. 16 Antik 17 Bezug 19 Pilgern 
21 Hair 23 Uri 24 Sous 25 Alter-
tum 27 Peck 29 Mut 30 ARD 31 
Tablette 33 Fazit 34 RA(Rechtsan-
walt) 35 Ben 36 Prall 38 Ast 39 
Devon 40 Bake 41 MT 42 Estin 43 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 20 u. 21

Die nächste Ausgabe des Magazins  
ercheint zum 2. März 

Anzeigen- und Red.schluss: 18. Februar

Zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow Live 
und den Schönefelder Ge-
meindeanzeiger, die Bezah-
lung richtet sich nach dem 
Mindestlohn.  
Bei Interesse:  
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Dienstleistungen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Ihre Füße in guten Händen!  
Prof. Fußpflegerin  
macht Hausbesuche, 

 
☎ 0172/727 29 46 

Wir helfen bei  

Wohnung- und 
Kellerräumung,  
besenrein von privat! , 

☎ 0171/70 84 854 

Kleine Gartenbaufirma aus Lichtenrade sucht 
ab 14. Februar 2022 
Mitarbeiter/in 
Mitarbeiter/in auf 450 €/Basis oder Vollzeit,  
Führerschein C1 oder B wäre hilfreich,   

Bitte melden unter: 

(030) 74 33 119 oder 0177- 74 33 119
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Innenraum und den Dreikönigsal-
tar aus dem Jahr 1300. Als be-
rühmtestes Kunstwerk gilt der 
dreiflügelige Schnitzaltar von 
Hans Brüggemann von 1521, das 
Altarblatt enthält fast 400 aus Ei-
chenholz geschnitzte Figuren. 
  
3. Historische Fischersiedlung 
Holm 
Sie entstand etwa im Jahr 1000 
und war bis zum 20. Jahrhundert 
durch das Holmer Noor vom Fest-
land getrennt. Alle Häuser wurden 
direkt am Wasser gebaut, um die 
optimale Fischverarbeitung ge-
währleisten zu können. Heute ist 
der Holm ein Stadtteil von Schles-
wig und mit dem Festland verbun-
den. 
  
4. Schloss Gottorf und die 
deutsch-dänische Geschichte 

Die Geschichte von Schleswig und 
vor allem von Schloss Gottorf ist 
untrennbar mit der deutsch-däni-
schen Historie verbunden. Heute 
ist das Schloss Sitz der Schleswig-
Holsteinischen Landesmuseen und 

beherbergt die wichtigsten Samm-
lungen zur Kunst, Kultur und Ar-
chäologie in Nordeuropa. Zu den 
berühmtesten Ausstellungsstücken 
zählen die Moorleichen in der Eis-
zeit-Ausstellung.                      (djd) 

Schleswig und Umgebung sind auch  
in der kalten Jahreszeit eine Reise wert

Reisetipp

Herzstück des früheren Wikingerlandes ist die Schlei, mit 42 Kilometern Schleswig-Holsteins längster Ostseearm.  
Foto: djd/www.ostseefjordschlei.de/Aldo

Eines der schönsten Ziele 
Norddeutschlands ist auch im 
Winter eine Reise wert: Zwi-
schen Kiel und Flensburg fin-
det man die Urlaubsregion 
rund um den Ostseefjord 
Schlei.  
 
Herzstück des früheren Wikinger-
landes ist die Schlei, mit 42 Kilo-
metern Schleswig-Holsteins läng-
ster Ostseearm. An ihrem Ende 
liegt die über 1.200 Jahre alte Wi-
kingerstadt Schleswig mit ihren 
Kulturdenkmälern und Museen. 
Ein Streifzug durch die winterliche 
Natur entlang der Schlei macht 
den Kopf frei, danach kann man 
sich bei einem heißen Getränk 
wieder aufwärmen oder in der Sau-
na entspannen.  
Die Gastronomie bietet leckere re-
gionale Spezialitäten wie Grün-
kohl, Rübenmus oder Schnüsch. 
Letzteres ist ein Eintopfgericht, bei 
dem dicke und grüne Bohnen, Erb-
sen, Kartoffeln, Kohlrabi und Ka-
rotten in Milch gekocht werden.  
Alle Infos, auch zu den aktuellen 
Corona-Bestimmungen, gibt es un-
ter www.ostseefjordschlei.de oder 
unter Telefon 04621-850056. 
  
Diese Highlights sollte man nicht 
versäumen: 
1. Das Schleswiger Stadtmuseum 
Das Stadtmuseum zeigt die mehr 
als 1.200 Jahre währende Ge-
schichte Schleswigs, vom Mittelal-
ter bis zur Gegenwart, von der Wi-
kingersiedlung Haithabu über die 
Blütezeit der Stadt in der Zeit der 
Gottorfer Herzöge bis zum 
deutsch-dänischen Konflikt im 19. 
Jahrhundert. 
  
2. Der St. Petri Dom mit dem 
Brüggemann-Altar 
Nach vierjähriger Sanierung ist der 
fast 900 Jahre alte Dom zu Schles-
wig wieder geöffnet, vom Turm 
geht der spektakuläre Blick über 
die Stadt und die Schlei. Das be-
deutende mittelalterliche Bau-
denkmal besitzt einen imposanten 

Das Schleswiger Stadtmuseum zeigt die mehr als 1.200 Jahre währende 
Geschichte Schleswigs, vom Mittelalter bis zur Gegenwart, von der Wikin-
gersiedlung Haithabu über die Blütezeit der Stadt in der Zeit der Gottorfer 
Herzöge bis zum deutsch-dänischen Konflikt im 19. Jahrhundert. 

Foto: djd/www.ostseefjordschlei.de/Aldo
Stimmungsvolle Erlebnisse bietet die Schleswiger Innenstadt auch im Win-
ter.                              Foto: djd/www.ostseefjordschlei.de/Henrik Matzen



Das Corona-Virus zwingt viele von 
uns im Home-Office zu arbeiten. 
Zu Hause ist es aus vielfältigen 
Gründen sehr viel schwieriger, sich 
auf die Arbeit zu konzentrieren 
und das gewohnte Pensum zu 
schaffen. Mit  5 Tipps gelingt es 
Ihnen, im Home-Office konzen-
triert zu arbeiten und Ihre Aufga-
ben effizient zu erledigen. 
Die häusliche Umgebung ist leider 
voller Ablenkungen: Arbeiten im 
Haushalt, Gegenstände, die mit 
Freizeit oder Feierabend verknüpft 
sind, wie Bücher, CDs, die Tages-
zeitung etc..  
Sie ahnen es wahrscheinlich schon 
– hier hilft nur Disziplin. Zum 
Glück können Sie es sich mit eini-
gen Kniffen erleichtern, Disziplin 
zu halten. 
 
Die 5 wichtigsten Punkte, um im 
Home-Office konzentriert zu ar-
beiten: 
1. Feste Arbeits- und Pausenzeiten 
Richten Sie feste Arbeits- und Pau-
senzeiten ein – im Prinzip wie im 
Büro, aber eventuell angepasst an 
die Situation zu Hause. Ihre Ar-
beitsphasen sollten 60 bis maximal 
90 Minuten dauern. Dann ist es 
höchste Zeit für eine kurze Pause, 
um auch am Nachmittag noch fit 
und konzentriert zu sein.  
2. Arbeits- und Pausenort trennen 
Egal, wie beengt es bei Ihnen ist – 
verlassen Sie für jede Pause Ihren 
Arbeitsplatz. Falls Sie am Küchen-
tisch arbeiten müssen, wählen Sie 
für Ihre Pause einen anderen Platz 
in der Wohnung. Bei einer Essens-

pause setzen Sie sich auf einen an-
deren Stuhl am Küchentisch als bei 
der Arbeit, so dass Sie eine andere 
Blickrichtung haben und decken 
Sie ggf. ein Tuch über Ihren Lap-
top und Ihre Unterlagen. Nehmen 
Sie dies als deutliches Signal zum 
Abschalten wahr und machen Sie 
dies zu Ihrem Pausenritual. Denn 
Rituale helfen uns sehr neue Ge-
wohnheiten zu entwickeln. 
Generell wählen Sie am besten im-
mer denselben Ort in der Woh-
nung zum Arbeiten und einen oder 
mehrere andere für Ihre Pausen. 
Würden Sie ständig den Arbeitsort 
in der Wohnung wechseln, mutiert 
diese komplett zum Büro und das 
Abschalten wird immer schwieri-
ger. 
3. Bewährte Routinen aus dem Bü-
ro-Alltag ins Home-Office über-
tragen 
Überlegen Sie, welche Ihrer Ar-
beitsroutinen Sie im Home-Office 
weiterführen können, welche Sie 
abändern oder ganz aufgeben müs-
sen und welche neuen Routinen 
Sie benötigen.  
Nehmen Sie die Kaffeepause mit 
Kollegen als Beispiel. Vermutlich 
ist sie im Home-Office automa-
tisch weggefallen – dies lässt sich 
ändern. Veranstalten Sie zum Bei-
spiel eine feste tägliche Kaffeepau-
se mit einigen Ihrer Kollegen per 
Skype oder einem anderen Online-
Tool und schalten Sie die Video-
Kamera ein. Bei 4 bis 6 Kollegen 
kann man alle gleichzeitig auf dem 
Bildschirm sehen und sich mit et-
was Achtsamkeit gut gemeinsam 

unterhalten. 
Wählen Sie dafür einen Ort in der 
Wohnung, der Ihre Privatsphäre 
schützt. Bei vielen Tools kann man 
inzwischen einen selbst gewählten 
Hintergrund einblenden. Oder Sie 
hängen ein großes Tuch vor dem 
privatem Bereich auf. 
4. Zeitliche Organisation der Ar-
beit im Home-Office 
Angenommen, Sie und Ihr Partner 
müssen parallel in beengten Ver-
hältnissen im Home-Office arbei-
ten. Überprüfen Sie, ob Sie Ihre 
Phasen der konzentrierten Arbeit 
koordinieren können. Am besten 
lassen Sie dann alle Anrufe auf den 
Anrufbeantworter bzw. die 
Handy-Mailbox laufen. 
Beim Telefonieren empfiehlt es 
sich, dass nur jeweils eine Person 
telefoniert und die andere Arbei-
ten erledigt, die wenig Konzentra-
tion erfordern, wie z.B. das Beant-
worten einfacher E-Mails. Hilf-
reich ist dabei, sich akustisch abzu-
schirmen – entweder mit Ohr-
stöpseln oder Musik über Kopfhö-
rer, falls Sie mit Musik gut arbeiten 
können. Zusätzlich kann vielleicht 
einer von Ihnen Randzeiten für 
schwierigere Arbeiten nutzen. 
5. Potenzielle Ablenkungen als Be-
lohnungen nutzen 

Im Home-Office konzentriert  
arbeiten – fünf effiziente Tipps

Ratgeber
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☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Göffnet ab 11 Uhr  
mo.-di. Ruhetage
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Schreiben Sie alle Ablenkungen 
auf, die Sie im Home-Office an-
springen und nutzen Sie diese als 
Belohnung nach längeren Arbeits-
phasen. Sie werden überrascht sein, 
dass plötzlich sogar die ungeliebte 
Hausarbeit Spaß machen kann. Sie 
können sie sogar gezielt für ein 
Work-out nutzen – als Ersatz für 
das geschlossene Sportstudio. Gute 
Anregungen dafür finden Sie in 
dem sogar von Krankenkassen 
empfohlenen Buch „Hopmop: 
Topfit ohne Sport“. 
 
Ich wünsche Ihnen einen hohen 
Wirkungsgrad und gutes Gelingen 
im Home-Office 
 

 Zeitlotse und Business-Coach 
Maren Kaiser 

Webseite: marenkaiser.de 

Business-Coach 
Maren Kaiser
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Ein Ausflug ins Filmmuseum 
Potsdam ist auch gleichzeitig 
ein Streifzug durch einen Teil 
der deutschen Filmgeschich-
te. Mit der Dauerausstellung 
„Traumfabrik – 100 Jahre 
Film in Babelsberg“ und der 
Sonderausstellung „Mit dem 
Sandmann auf Zeitreise“ 
lohnt sich der Ausflug für die 
ganze Familie.   
 
Deutschlands ältestes Filmmu-
seum befindet sich in Potsdam im 
ehemaligen Marstall der Preußen-
könige gleich neben dem rekon-
struierten Stadtschloss, in dem 
heute der „Brandenburgische 
Landtag“ untergebracht ist.  
Errichtet wurde der lang gestreck-
ter eingeschossige Barockbau 1685 
an der Nordseite der Breiten Stra-
ße im Stil des Barock von Johann 
Arnold Nehring als Orangerie. Das 
Bauwerk hat als eines von wenigen 
Gebäuden der Stadt den Zweiten 
Weltkrieg und die Nachkriegszeit 
unter dem Regime der DDR über-
lebt. Es wurde mehrfach umgebaut 
und erweitert und diente als Pfer-
destall, Garnisonmuseum und 
städtische Gemäldegalerie bzw. 
Heimatmuseum und letztendlich 
ab 1981 als Filmmuseum.  

Unter Friedrich I. wurde 1685 eine 
barocke Orangerie als Teil einer 
Schlossanlage zum Schutz exoti-
scher Pflanzen errichtet. Sein 
Sohn, der Soldatenkönig Friedrich 
Wilhelm I. ließ 1714 diese zu Pfer-

deställen umbauen. Unter Fried-
rich II. erhielt der Marstall 1746 
vom Architekten Georg Wenzes-
laus von Knobelsdorff eine Erwei-
terung und sein charakteristisches 
Aussehen. Die Plastiken der Rosse-
bändiger über den Eingängen wur-
den vom Bildhauer Friedrich Chri-
stian Glume gefertigt und erinnern 
bis heute an die ursprüngliche Ge-
bäudenutzung. Bis zum Jahr 1918 
wurde der Marstall für die preußi-
schen Pferde genutzt.  
Nach Aufgabe der Monarchie bzw. 
nach dem Zweiten Weltkrieg, bei 
dem das Gebäude stark beschädigt 
wurde, diente es unterschiedlichen 
Nutzungen. Das neben dem provi-

Potsdam gibt mit dem Filmmuseum  
Einblick in die Kino-Traumwelt

Ausflugstipp

Das Filmmuseum Potsdam ist im prächtigen Gebäude des ehemaligen Marstalls untergebracht. Das Bauwerk hat 
als eines von wenigen Gebäuden der Stadt den Zweiten Weltkrieg und die Nachkriegszeit in der DDR überlebt.    
                                   Fotos: Heimann

Die Plastiken der Rossebändiger über den Portalen stammen vom Bildhau-
er Friedrich Christian Glume und erinnern bis heute an die ursprüngliche 
Gebäudenutzung.

Kurz-Info
Grundeigentümerverein Ber-
lin-Lichtenrade e.V. informiert: 

Reform der 
Grundsteuer 
Für die Erhebung der geänder-
ten Grundsteuer sind bundes-
weit alle Grundstücke neu zu 
bewerten. So wird erstmals der 
Grundsteuerwert festgestellt. 
Dieser löst dann ab 2025 den 
bisherigen Einheitswert ab. 
In Berlin erfolgt die Ermittlung 
des Grundsteuerwerts nach dem 
Bundesgesetz. Dabei wird das 
bisherige dreistufige Verfahren 
zur Ermittlung der Grundsteuer 
beibehalten: 

· Ermittlung des Grundsteuer-
wertes, 
· Feststellung des Grundsteu-
er-Messbetrages (Grundsteu-
erwert x Messzahl), 
· Festsetzung der Grundsteuer 
(Grundsteuer-Messbetrag x 
Hebesatz). 

 
Stichtag für die Hauptfeststel-
lung ist der 1. Januar 2022. Im 
Rahmen der Neubewertung 
müssen alle Eigentümer für ih-
ren Grundbesitz eine digitale 
Erklärung zur Feststellung des 
Grundsteuerwerts abgeben – 
egal ob selbstgenutzt oder ver-
mietet. Die Übermittlung der 
Steuererklärungen per ELSTER 
soll ab Juli 2022 möglich sein. 
Die Abgabefrist endet am 31. 
Oktober 2022. 
Bis Ende 2023 sollen für die gro-
ße Mehrheit der Grundstücke 
Grundsteuerwertbescheide vor-
liegen. Im ersten Halbjahr 2024 
soll dann die Prüfung der Mess-
zahlen und die Festlegung des 
neuen Hebesatzes erfolgen, im 
zweiten Halbjahr 2024 die Fest-
setzung der Messbetrags- und 
der Grundsteuerbescheide. 
Stichtag für die Erhebung der 
Grundsteuer nach neuem Recht 
ist der 1. Januar 2025. 
Der aktuelle Hebesatz von 810 
Prozent verliert Ende 2024 seine 
Gültigkeit. Das Abgeordneten-
haus wird einen neuen Hebesatz 
für die Zeit ab 2025 festlegen. 
Dies erfolgt, sobald für die 
Mehrzahl der Berliner Grund-
stücke eine Neubewertung er-
folgt ist – also Ende 2023 oder 
Anfang 2024.  
Bis Ende 2024 ist die bisherige 
Grundsteuer zu entrichten. 
 

Frank Behrend, 1.Vorsitzender 
Grundeigentümerverein  

Berlin Lichtenrade e.V. 
Rehagener Str. 34, 12307 Berlin

Filmszene aus dem in Babelsberg 
gedrehten DEFA-Spielfilm Paul 
und Paula 
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☞
sorisch reparierten Bau stehende 
Stadtschloss sowie die Garnisons-
kirche wurden in den 1960er-Jah-
ren gesprengt.  
Um den Marstall vor dem gleichen 
Schicksal zu bewahren, verfügte 
1977 die Stadtverordnetenver-
sammlung, ein Filmmuseum im re-
staurierungsbedürftigen Gebäude 
einzurichten. Nach Instandsetzung 
eröffnete 1981 das „Filmmuseum 
der DDR“ mit integriertem Kino. 
Nach der Wiedervereinigung wur-
den die Innenräume nach interna-
tionalem Museumsstandard umge-
baut. Im Kino wurde die aus dem 
Jahr 1929 stammende restaurierte 
Orgel der Firma Michael Welte & 
Söhne integriert und dient seither 
zur Untermalung von gezeigten 
Stummfilmen. 
1995 erfolgt die Modernisierung 
des Kinos mit modernster Ton-
technik. 
2005 beschloss der Landtag des 
Landes Brandenburg die Rekon-
struktion des Stadtschlosses und 
seine Einrichtung als Landtagsge-
bäude. Somit konnte 2014 das 
Bauensemble in Potsdams histori-
scher Mitte, zu dem der Marstall 
mit dem Filmmuseum gehört, wie-
der vervollständigt werden.  
Seit 2011 läuft die ständige Aus-
stellung „Traumfabrik – 100 Jahre 
Film in Babelsberg“, die die wech-
selvolle Geschichte der ältesten 
Studios der Welt und größten „Eu-
ropäischen Medienzentrums“ in 
Babelsberg reflektiert. In den sie-
ben einzelnen Themenbereichen 
werden interaktiv von der ersten 
Idee und der ersten Drehbuchfas-
sung über die Besetzung, Kostüm, 
Maske, Szenenbild, Dreharbeiten, 
Schnitt, Tongestaltung bis hin zu 
Marketing und Filmpreis der Pro-
zess des Filmemachens veranschau-
licht. In drei Themenräume kön-
nen Gäste zudem selbst die Rolle 
des Schauspielers, Cutters oder 
Musikers übernehmen.  
Im Mittelpunkt der Ausstellung 
stehen die Künstler die hier gear-
beitet haben und die Filme, die in 
den Babelsberger Filmstudios ge-
dreht wurden. Zu sehen sind u.a. 
Originalrequisiten, Kostüme, Büh-

nenbildmodelle und Filmtechnik 
zu sehen.                                             
Für die Kleinen ist die Ausstellung 
„Mit dem Sandmann auf Zeitrei-
se“, die zum 60. Geburtstag des 
Sandmännchens im November 
2019 eröffnet und bis 21. August 
verlängert wurde, ein echtes High-
light.  
Durch eine Art Zeittunnel gelan-
gen die Gäste in einen Märchen-
wald, wo der Sandmann zu Hause 
ist. In 35 Vitrinen mit unzähligen 
Figuren, Fahrzeugen und Szenen 
wird die Geschichte des kleinen 
Männchens erzählt, das allabend-
lich die Kinder vor den Fernseher 
lockt und ihnen vor dem Zubettge-
hen Sand in die Augen streut.  
Die erste Sendung wurde am 22. 
November 1959 ausgestrahlt. Die 
interaktive Ausstellung ist für Kin-
der ab 3 Jahren genauso gut geeig-
net wie für alle, die mit dem Sand-
mann großgeworden sind.  

M. Straube 
 

Filmmuseum Potsdam  
Breite Straße 1A  
14467 Potsdam  

T (0049/331) 27181-12  
www.filmmuseum-potsdam.de  

Im Museum kann nur in bar be-
zahlt zahlen/ Museum ist barriere-
frei. 
Ausstellungen: 
· Traumfabrik - 100 Jahre Film in 
Babelsberg!/ 
· Mit dem Sandmann auf Zeitreise 
bis 21. August 
Di - So, 10.00 Uhr - 18.00 Uhr  
 
Erwachsene 5,- €/ 5,- € /beide Aus-
stellungen 8,- €  
Ermäßigt 4,- € / 3,- €/ beide Aus-
stellungen 6,-€ 
Kinder bis 9 Jahre Eintritt frei / 
Kinder unter 3 Jahre Eintritt frei 
Familienticket 15 €/15 €/ beide 

Ausstellungen 20,-€ 
 
PKW: über A 115,  Ausfahrt 6,  
Potsdam Babelsberg; Richtung 
Potsdam-Zentrum auf Nuthestra-
ße. Nuthestraße über Behlerstraße, 
Alleestraße und Reiterweg weiter 
folgen, dann rechts auf Jägeral-
lee/B2, danach gleich links auf 
Pappellallee. PKW-Stellplätze auf 
dem Gelände vorhanden. 
ÖPNV: Vom Potsdam Haupt-
bahnhof Tram 92 Richtung 
Kirschallee bis Haltestelle Johan-
Bouman-Platz. Anschließend ca. 3 
Minuten Fußweg in Fahrtrichtung 
bis Pappelallee.  

Alte Filmtechnik gibt einen Einblick in die Arbeiten an Filmen in der Ver-
gangenheit, etwa der 4-Teller-Schneidetisch (oben) oder das Ungetüm einer 
alten Kamera (Bild rechts).
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Das Kindermuseum unterm Dach lädt unter dem Motto „Hallo Winterfe-
rien!“ ein zur Pfannkuchen-Reise um die Welt. 

Foto: Kindermuseum unterm Dach  

Das Kindermuseum unterm Dach 
lädt unter dem Motto „Hallo Win-
terferien!“ ein zur Pfannkuchen-
Reise um die Welt. 
Mehl, Eier, Milch und gute Laune: 
Für einen duftenden, goldgelben 
Pfannkuchen braucht man nicht 
viel. Und weil das Rezept so ein-
fach ist, isst man ihn auf der gan-
zen Welt: mal dick und saftig, mal 
hauchdünn, süß und salzig, luftig-
locker oder mit knusprigem 
Rand… So eine Reise durch die 
Welt des Pfannkuchens kann ganz 
schön lecker sein! Gemeinsam mit 
dem Museumskoch Lukas können 
Kinder zwischen 8 und 12 Jahren 
in fremde Pfannen schauen – und 

dabei vielleicht auch ihr neues 
Lieblingsrezept entdecken.  
Die Teilnahme ist begrenzt. Eine 
Anmeldung ist erforderlich.  
Alle Informationen und weitere 
Workshop-Angebote finden Sie 
auf der Internetseite vom Kinder-
museum unterm Dach.  
 

Kostenlose Ferien-Workshops 
für Kinder zwischen 8 und 12 Jah-

ren  
Di., 1. Februar, 10 - 14 Uhr 
Do., 3. Februar,  10- 14 Uhr  

Kindermuseum unterm Dach,  
Alte Mälzerei Lichtenrade 

Steinstraße 41, 12307 Berlin  
(030) 90277-3788 (Buchungen)

Alte Mälzerei

Kindermuseum lädt zur 
Pfannkuchenreise  

Lichtenrade

Kurz-Info

Der größte See Berlins trägt den lie-
bevollen Beinamen „Badewanne 
der Berlinerinnen und Berliner“, 
tummeln sich hier bei schönem 
Wetter doch tausende Badegäste 
aus der ganzen Stadt. Dass der 
große Müggelsee auch während der 
kälteren Monate zuausgedehnten 
Spaziergängen einlädt, beweist 
Wildtierexperte Derk Ehlert auf 
einer winterlichen Wanderung in 
der 19. Folge „Wildes Berlin“. 
Die Videoserie „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ ist eine 
Produktion der Stiftung Natur-
schutz Berlin und präsentiert die 
grünen Hotspots der Hauptstadt. 
Auf der Seite des Umweltkalenders 
Berlin unter www.umweltkalender-
berlin.de erscheint jeden Monat 
eine neue Folge.  
 
Wenn ich den Müggelsee seh', 
brauch' ich kein Meer mehr!   
Majestätisch liegt er da, eingebettet 
von Wäldern und den Müggelber-
gen, ganz am süd-östlichen Stadt-
rand. Die Weite, mit der man hier 
seinen Blick über das Wasser 
schweifen lassen kann, ist unver-
gleichlich in Berlin. Um die ab-
wechslungsreicheLandschaft und 
die Uferbereiche zu erkunden, bie-
ten sich viele Kurz- und Langwan-
derungen an. Startpunkt für Derk 
Ehlerts Tour ist der Spreetunnel, 
der die Müggelspree unterquert und 
damit die beiden Uferseiten mitei-
nander verbindet. Von hier aus geht 
es immerentlang des Uferwegs bis 
zum Ausflugslokal Rübezahl.  
 Ehlert lässt den Blick durchs Fern-
glas über die leicht vom Wind auf-
gefächerte Seeoberfläche gleiten 

und neben unzähligen Wasservö-
geln, die hier teils als Wintergäste 
rasten oder ganzjährig leben, ent-
deckt er ein weiteres Highlight des 
Müggelsees: den Biber.Nicht das 
Tier direkt, aber seine Spuren, die 
sich gut sichtbar am Ufer verteilen. 
„Äste, die der Biber angeschnitten 
hat, zieht er zu seinem Bau, den 
man bequem vom Weg aus beob-
achten kann. Wo gibt es das?“ freut 
sich der Wildtierexperte über so viel 
hautnaheStadtnatur.  
 
Vögel soweit das Auge reicht  
Am Ausflugslokal Rübezahl hat 
man vom großen Steg aus einen 
guten Ausblick auf den gesamten 
See: Haubentaucher, Kormorane, 
Gänsesäger und viele verschiedene 
Möwenarten, die ihre Kreise über 
den See ziehen. Doch der Meister 
der Lüfte am Müggelseeist ein ande-
res Wildtier, das es nach Berlin ge-

schafft hat. Mit über 2,40 Meter 
Flügelspannweite zählt der Seeadler 
zu den größten Greifvögeln Mittel-
europas. Er brütet ganz in der Nähe 
und nutzt den Müggelsee als Nah-
rungsraum. Gut erkennbar ist er als 
„fliegendesBrett“, wenn er mit sei-
nen breiten Schwingen und dem 
vorgestreckten Hals im Einklang 
mit der Thermik über den See se-
gelt. Ein untrügliches Indiz, dass ein 
Seeadler in der Nähe ist: wenn an-
dere Vögel wie die Stockenten ner-
vös werden. Dann, so der Tipp des 
WildtierexpertenEhlert, lohnt sich 
ein Blick in den Himmel auf der 
Suche nach einem hungrigen Seead-
ler.  
www.umweltkalender-berlin.de/ 
e/unterwegs-mit-derk-ehlert-269  
 
Alle Folgen: 
https://www.umweltkalender-ber-
lin.de/unterwegs-mit-derk-ehlert 

Ein Winterspaziergang am größten 
See Berlins, dem Müggelsee

Wildes Berlin - Folge 19

Derk Ehlert führt in der 19. Folge seiner Videoserie „Wildes Berlin“  an den 
Müggelsee, den größten See Berlins.

Einsatzkräfte des Abschnitts 47 
erhielten am Abend des 6. Janu-
ar Kenntnis über eine Verkehrs-
unfallflucht in Lichtenrade. Ihr 
vorangegangen war eine Ausein-
andersetzung zweier Männer, 
darunter ein 31-jähriger Busfah-
rer, weil einer der beiden kurz 
nach 19 Uhr im Haltverbot ge-
parkt hatte und damit die Bus-
haltestelle Mariendorfer 
Damm/Buckower Chaussee 
blockierte.  
Nachdem ihn der Busfahrer auf 
sein Fehlverhalten hingewiesen 
haben soll, dafür seinen Bus ver-
ließ und sich vor den Pkw des 
30-Jährigen stellte, soll der Fah-
rer plötzlich Gas gegeben haben.  
Infolgedessen soll der 31-Jährige 
auf die Motorhaube des VW ge-
kippt und etwa 100 Meter mit-
genommen worden sein. Dann 
fiel er auf die Fahrbahn. Hinzu-
eilende Zeugen kümmerten sich 
um Busfahrer, der glücklicher-
weise unverletzt blieb.  
Der VW-Fahrer wiederum ent-
fernte sich von der Unfallstelle 
und konnte durch den Hinweis 
einer 24-Jährigen, die ihm ge-
folgt war, vorläufig festgenom-
men werden. Die Ermittlungen 
dauern an.  

Falschparker 
geflüchtet

☎  033 767/ 899 833 
www.IhrMagazin.berlin

Die nächste Ausgabe er-
scheint zum 2. März
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Borkum in der Saison der Sinne -  
Den Zauber der Winterzeit entdecken

Reisetipp

Kennen Sie Borkum schon abseits 
des Trubels der Hauptsaison? 
Raues Wetter, stürmischer Wind 
und leere Strände – die Saison der 
Sinne hält Einzug auf Borkum. 
Aber genau diese Jahreszeit macht 
die Insel ganz besonders, sie hat 
dann ihren ganz eigenen Charme. 
Genießen Sie einen langen, ausgie-
bigen Spaziergang am längsten 
Strand der sieben Ostfriesischen 
Inseln, in einem riesigen Naturge-
biet im UNESCO-Weltnaturerbe 
Wattenmeer. Mitten im 
UNESCO-Weltnaturerbe Watten-
meer gelegen, präsentiert sich „der 
schönste Sandhaufen der Welt“ 
mit einer beeindruckenden Flora 
und Fauna. Die Seehundsbank mit 
ihren vielen tierischen Bewohnern, 
das Ostland, ein 26 Kilometer lan-
ger Sandstrand, die weitläufige Dü-
nenlandschaft in Richtung Hooge 
Hörn oder die neu eröffnete Wat-
tenmeerpromenade bieten ein 
Schauspiel an traumhaften natürli-
chen Gegebenheiten und bieten 
einmalige Einblicke in die Borku-
mer Welt. 

Spüren Sie den Wind im Haar, ge-
nießen Sie die Meeresluft in der 
Nase, erleben Sie die Salzpartikel 
auf der Haut und lassen Sie sich 
von der Natur verführen. 
Auf Borkum hat jede Jahreszeit ih-
ren Charme. Das sich in einem 
endlosen Kreislauf vor- und zu-
rückbewegende Meer berauscht 
die Sinne und weitet mit jedem 
Atemzug die Brust. Das konzen-
trierte Bewusstsein weicht freien 
Gedanken. Die körperliche An-
spannung weicht der Entspan-
nung. Hier können Sie Freiheit at-
men! Mit ihren  vier Entdecker-
welten Natur, Sport, Vitalität und 
Kultur gibt es auf Borkum auch in 
der ruhigeren Saison immer etwas 
zu erleben. (akz-o) 

„Ruhig inmitten der Wogen“ – Borkums Insellosung passt zu jeder Jahres-
zeit. Foto: Nordseeheilbad Borkum GmbH/akz-o

Natur pur im Borkumer Ostland.  
Foto: Nordseeheilbad Borkum GmbH/akz-o

Einmal tief durchatmen bei einem Spaziergang am Borkumer Strand.               Foto: Moritz Kaufmann/akz-o

ufaFabrik

Kurz-Info

Münchhausen 
und Freud
Dem Thema „Münchhausen - 
Die Wahrheit übers Lügen“ wid-
met sich die Drehbühne Berlin 
mit einem Comic-Theater-Spek-
takel nach der Vorlage des Berli-
ner Comiczeichner FLIX und 
seines Kollegen Bernd Kissel. 
Am Vorabend des Zweiten Welt-
kriegs wird Sigmund Freud in 
den Buckingham Palast gerufen. 
Ein etwas merkwürdiger alter 
Kauz, der behauptet, er käme 
vom Erdbeerpflücken auf dem 
Mond, ist auf dem Dach gelan-
det. Der berühmte Psychoanaly-
tiker soll nun herausfinden, ob 
der Mann lügt. Freuds letzter Pa-
tient ist kein Geringerer als Carl 
August Hieronymus Baron von 
und zu Münchhausen. 

Comiczeichner und Erfolgsautor 
Flix (Tagesspiegel, FAZ, Radio 
Eins u.v.m.) hat für seine Comic-
Vorlage eng mit dem Zeichner 
Bernd Kissel zusammengearbei-
tet. Gemeinsam versetzen sie die 
phantastischen Abenteuer des 
Barons Münchhausen ins 20. 
Jahrhundert. Eine wundervolle 
Bearbeitung des Klassikers, die 
den Lügenbaron in einem völlig 
neuen Licht zeigt. 
Die Drehbühne Berlin setzt die 
phantasievolle Geschichte in der 
ufaFabrik als interaktive Mi-
schung aus Bühneninszenierung 
und animierten Comicstrips um 
und präsentiert ihrem Berliner 
Publikum damit ein weiteres Mal 
ein stilistisch einzigartiges, äu-
ßerst unterhaltsames Theater-
Abenteuer. 
In den Hauptrollen sind - neben 
den von Flix und Kissel gezeich-
neten skurrilen Comic-Charakte-
ren - Nanda Ben Chaabane als 
Baron Münchhausen und Lorenz 
Christian Köhler als Sigmund 
Freud zu erleben. 
Eintritt: 19 €, Ermäßigt: 16 €, 
Studenten (nur im VVK): 12 € 
www.drehbuehne-berlin.de 

Drehbühne Berlin 
„Münchhausen“ 

Mi. 16. - Sa. 19.. Febr., 20 Uhr, 
So., 20. Febr., 19 Uhr 

Varieté Salon 
ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
((030) 755 030 
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 02. März 

Anz.- und Redaktions-
schluss: 18. Febr..

Lenzens Steinkunde: Falkenauge 

Stein gegen chronische 
Kopfschmerzen
Der Edelstein Falkenauge kann als 
eine Variante vom Mineral Tiger-
auge bezeichnet werden. Die Na-
men Tigerauge und Falkenauge 
schaffen eher eine Verbindung zur 
Fauna als zum Mineralreich. Die 
Namen dieser Edelsteine sind auf 
Grund ihrer faserigen Struktur und 
dem damit verbundenen - an ein 
Tigerauge erinnernde- seidigen 
Glanz gebildet worden.  Die blau-
graue Farbe wird durch Reibeckit 
erzeugt.  
 
 
 

 
 
 
  
Falkenauge  
wird in bis zu 
10cm dicken Gängen und Adern 
gefunden und abgebaut. Die Fund-
stellen befinden sich in Australien 
und in Süd-Afrika. Sehr selten  
gibt  es Stücke in denen beide Va-
rianten Tigerauge und Falkenau-
ge) nebeneinander vertreten sind. 
Falkenauge ist deutlich seltener 
als Tigerauge. Das Stirn-Chakra 
ist unter anderem zuständig für die 
Augen. Falkenauge schärft den 

Blick im körperlichen wie im ide-
ellen Bereich. Das Tragen von Fal-
kenauge dient dazu, den Überblick 
über mehrere  Vorgänge zu behal-
ten. Bei Hornhauterkrankungen 
empfehlen wir, ein Falkenauge auf 
das Stirn-Chakra (3.Auge) zu le-
gen.  Bei starken oder chronischen 
Kopfschmerzen kann das Falken-
auge sehr schnell seine Wirkung 
entfalten und Linderung schaffen. 
Es versetzt seinen Träger in die 

Lage, schneller zu einer Ent-
scheidung zu gelangen. 

Wer gleichzeitig viele 
“Schmetterlinge im 
Kopf” hat, kann mit 
dem Tigerauge errei-
chen, dass ein Vorhaben 

nach dem anderen im 
Kopf “abgearbeitet” wird.  

Gönnen Sie Ihrem Falken-
auge-Handschmeichler oder 

Falkenaugen - Schmuck zum 
Schutz, ein Leinen- oder 

ein naturbelassenes 
 Säckchen. 

Achten Sie bitte un-
bedingt darauf, dass 
Sie bei der Verwen-
dung für Therapie-

zwecke den Edelstein 
oder den Edelstein-

schmuck einmal im Monat 
zum Entladen für  mindestens 

zwei Stunden in Hämatit oder  30 
Minuten in Kristall-Salz legen. 
Anschließend für mindestens zwei 
Stunden in Bergkrystall oder für 
10 Minuten in eine Amethystdruse 
zum Aufladen legen.  

Klaus Lenz 
www.kraft-der-edelsteine.de 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7,  
Berlin-Rudow 

Tel.: 030 / 72 01 58 93

Der Edelstein Falkenauge in der unbehandelten Version und (Bild unten)  
geschliffen und poliert.



 
Wie ich schon oft berichtete, bin 
ich am 08.08.1934 in Berlin Lich-
tenrade, Mozartstraße 30, geboren 
und möchte eine weitere kleine 
Geschichte aus meinem langen Le-
ben erzählen. Nach dem Krieg und 
der Teilung Deutschlands durch 
die Alliierten Mächte entstanden 
die Westzone und Ostzone, bis 
1948 mit der Ostzone ein eigener 
Staat, die DDR, gegründet wurde. 
Für die meisten Berliner blieb der 
Name Ostzone lange im Sprachge-
brauch und an den neuen Staat, die 
DDR, wollte und konnte man sich 
nicht gewöhnen. Auch heute noch, 
wenn ich meinen Enkeln von den 
damaligen Zeiten erzähle, kommt 
mir immer noch das Wort Ostzone 
über die Lippen, worauf sie mich 
jedes Mal kritisierten, das hieße 
doch DDR  
Meine Tante, lrma Brehm, geb. 
Köhler, die Schwester meines Va-
ters, war Balten-Deutsche und 
stammte aus Mitau, jetzt Jelgava in 
Lettland. Wie viele Deutschbalten 
flüchtete meine Tante 1918 mit ih-
ren Angehörigen, mit ihrem 
Mann, ihrer Mutter, meiner Groß-
mutter, und ihrem Bruder vor der 
neuen kommunistischen Regie-
rung in Russland nach Deutsch-
land. Sie bauten sich in Aken an 
der Elbe, ein kleines Dorf gelegen 
zwischen Dessau und Köthen, eine 
neue Existenz auf. Nachdem ihr 

Mann frühzeitig verstarb, musste 
sie selbst für ihren Unterhalt sor-
gen. Sie hatte keinen Beruf erlernt, 
absolvierte nun eine Ausbildung 
zur Buchhalterin und wurde bei 
den Junkers Werken in Dessau an-
gestellt. Nach dem Krieg wurde 
Junkers geschlossen; bis zu ihrer 
Pensionierung arbeitete sie dann 
noch im Bürgermeisteramt in 
Aken.  
Meine Tante wuchs in Mitau in ei-
nem hoch angesehenen bürgerli-
chen Haus auf. Sie gehörte zu den 
.höheren Töchtern" in der Stadt 
und wurde mit llen erdenklichen 
Privilegien erzogen. Als sie in Aken 
pensioniert wurde, betrug ihre 
Rente 160 Ostmark. Davon musste 
sie für ihre ärmliche Unterkunft in 
Aken, ein Zimmer mit kleiner-Kü-
che, 80 Ostmark Miete bezahlen. 
Das Plumpsklos und der Wasseran-
schlus befanden sich, wie es da-
mals in den kleinen Dörfern üblich 
war, im Hof. Von dem Rest des 
Geldes musste sie ihr tägliches Le-
ben bestreiten. Ein ärmliches Le-
ben, was sie aber mit vielen ande-
ren Rentnern in der DDR teilte. 
Die Westdeutschen, insbesondere 
wir Berliner, die damals viele Ver-
wandte in der DDR hatten, ver-
suchten, sie zu unterstützen.  
Aber das war kaum möglich. Die 
DDR hatte uns Berlinern und 
Westdeutschen viele negative Ver-
ordnungen auferlegt. So durften 
wir bis zur Währungsreform jeden 
Monat nur ein Paket mit gebrauch-
ten Kleidungsstücken schicken. 
Die dortigen Behörden verlangten, 
dass jedes einzelne Stück desinfi-
ziert wurde, was wir in einer extra 
dafür eingerichtete Stelle machen 
ließen, und dies durch eine Be-
scheinigung bestätigt wurde. Au-
ßerdem musste jedes Stück einzeln 
aufgelistet werden. Ich entsinne 
mich nicht mehr genau, aber ich 
glaube, jedes Paket durfte auch nur 
ein bestimmtes Gewicht und eine 
bestimmte Größe nicht überschrei-
ten. Außerdem musste es it der 
Aufschrift versehen werden: Ge-
schenkpackung, keine Handelswa-
re. Nach der Blockade wurde dann 
erlaubt, ein Paket mit Lebensmittel 
pro Monat zu versenden. Aber 
auch da wurde uns genau die Men-
ge vorgeschrieben, zum Beispiel 
nur ein Pfund Kaffee usw. Die Pa-
kete wurden in der DDR geöffnet 
und akribisch kontrolliert, ob die 
Ware mit der beiliegenden Liste 
übereinstimmte. Wenn nicht, wur-
de das Paket beschlagnahmt. Oft 
kamen die Pakete auch nicht an 
und obwohl sich meine Tante auf 
der Post beschwerte, bekam sie kei-

ne Auskunft, wo das Paket war. 
Ich kann die Pakete nicht zählen, 
die ich und meine Eltern auch den 
anderen Verwandten und Bekann-
ten in die DDR geschickt haben, 
und nun muss ich noch immer So-
lidaritätsbeitrag bezahlen!  
Die andere Schikane der DDR be-
stand darin, dass ihre Bewohner 
keine D-Mark besitzen durften 
und es unter Strafe gestellt war, 
welche zu bekommen. Wenn sie 
über irgendwelche Hintertürchen 
heimlich Westmark ergattern hat-
ten, konnten sie in den Intershop-
Läden an den Autobahnen West-
ware kaufen, aber das war nur un-
ter ganz großen Schwierigkeiten 
möglich.  
Da ich gerne zu Weinachten Weih-
nachtsschmuck bastelte und zu 
diesem Zweck Walnüsse vergolde-
te, kam ich eines Tage auf eine bril-
lante Idee. Man konnte bei den 
Banken offiziell 20 DM in 100 
Ostmark umtauschen. Ich öffnete 
eine Nuss, nahm das Fruchtfleisch 
heraus, legte einen winzig klein ge-
falteten 100 Ostmark-Schein in die 
Schale und verklebte die beiden 
Hälften wieder vorsichtig. Die 
Nuss schickte ich dann in einem 
Paket mit. Anschließend schrieb 
ich meiner Tante einen Brief, in 
dem ich ihr erzählte, dass unser 
Walnussbaum im Garten viele 
Früchte getragen habe. So unter-
stütze ich viele Jahre lang meine 
Tante, bis sie 1972 starb. Wahr-
scheinlich haben sich viele West-
deutsche ähnliche Methoden aus-
gedacht, um ihren Verwandten zu 
helfen.  
Wie bekannt, durften die DDR-
Bewohner uns nicht besuchen, und 
ich erinnere mich nicht, wie meine 
beiden Tanten es immer geschafft 
haben, uns jedes Jahr vier Wochen 
zu besuchen. Sie konnten sicher-
lich manchmal Sondergenehmi-
gungen bekommen. Es war für bei-
de Tanten jedes Mal ein Traum, der 
sich verwirklichte, einmal im Jahr 
in eine andere Welt einzutauchen. 

Wir hatten ja das große Wirt-
schaftswunder mit allen erdenkli-
chen Annehmlichkeiten - Freiheit, 
Kultur, Essen, Kleidung, keine Ra-
tionierung der täglichen Ge-
brauchsgegenstände, kein Plumps-
klo und eine Dusche und Bade-
wanne im-Haus.  
In dem Dorf Aken gab es nur einen 
Konsum oder HO und ein Friseur. 
In die nächst gelegenen größeren 
Orten Dessau oder Köthen konnte 
meine Tante aus Geldmangel nicht 
hin fahren, dort gab es ein paar 
Einkaufsläden mehr. Sie verstarb 
1972 unter jämmerlichen Umstän-
den, vereinsamt in einem Kranken-
haus in Köthen. Meine Mutter und 
ich versuchten, eine Genehmigung 
zur Einreise zur Beerdigung meiner 
Tante zu bekommen. Leider wurde 
uns so kurzfristig keine Einreise ge-
währt. Ein sehr trauriges Lebensen-
de von einem Menschen, der bis zu 
seiner Lebenshälfte im Wohlstand 
einer Gesellschaft lebte. Heute 
noch berührt es mich traurig, 
wenn ich an dieses Leben meiner 
Lieblingstante denke.  
Eine Anmerkung noch zum 
Schluss: Als ich 1960, da mein 
Mann eine Arbeitsstelle in Bonn 
bekam, nach Westdeutschland zog, 
war ich überrascht, dass die west-
deutsche Bevölkerung sich eigent-
lich kaum für das geteilte Berlin 
und die DDR interessierte. Man 
hatte damals Berlin eigentlich ab-
geschrieben, das neue Luxusleben 
nach dem Krieg beflügelte mehr. 
Berlin mit seinen zwei Hälften war 
damals von außen betrachtet wirk-
lich eine zukunftslose Stadt und 
nach wie vor, wie der Berliner sag-
te, eine Frontstadt, aber die Be-
wohner verloren trotz aller Enge 
und Eingeschlossenheit nie ihren 
typischen Berliner Humor. So ver-
brachte ich mit meiner Tochter viel 
Zeit in meiner alten Heimat bei 
meiner Mutter, bis sie 1972 das 
Haus in Berlin verkaufte und zu 
uns nach Bad Homburg zog. 

Marianne Neumann 
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Kleine Geschichte zur  
DDR: Die Walnuss

Marianne Neumann erinnert sich

Historie

Manche Leser können sich 
sicher noch erinnern: Mari-
anne Neumann hat über viele 
Monate von ihrer Jugend in 
Lichtenrade berichtet. Heute 
wohnt sie in Bad Homburg, 
hat aber nie die Verbindung 
zu ihrer Berliner Heimat ab-
reißen lassen. 
Heute erzählt sie eine kleine 
Anekdote zu Walnuss-Ge-
schenken in die DDR.
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